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JeverlimÄische Nachrichten.
MW dkN A. WM IM 1L MrWU.

Erstes Ktatt

Mas nun?
Das allgemeine Verblüffen , in welches die euro¬

päische Diplomatie durch die unerwartete Wiederaus¬
richtung des sungtürkischen Regiments versetzt worden
ist , dauert zur Zeit noch an . und die Großmächte be¬
schränken sich zunächst aus das . was sich in solchen kriti¬
schen Augenblicken noch immer als das ratsamste er-
wiesen hat . auf das Abwarten . Es ist der Diplomatie
in diesem Aalte mit dem kranken Mann - ergangen wie
senem Professor der Medizin , der einem Patienten als
unheilbar diagnostiziert batte und , als diese Diagnose
sich als falsch erwies , dem behandelnden Arzt empört er¬
klärte : Dann haben Sie ihn falsch behandelt ! Die
Diplomatie der Großmächte aber , die mit ihrer viel er¬
örterten und- mit Recht viel kritisierten Note die Ge¬
schäfte des europäischen- Ariedens zu besorgen glaubtn,
während- sie die des Balkanvierbundes besorgte, wird
seht, nachdem die Erhebung der Iungtür -ken einen Strich
durch ihre Diagnose gemacht hat . vielleicht doch seufzend
zugestehen , daß diesenigen Recht haben , die ihr in Bezug
auf die den kranken- Mann gegenüber angewandte Eisen¬
bart-Kur zuriesen : Dann haben Sie ihn falsch behandelt!

Dieses Urteil wird bestehen bleiben , ganz gleich wie
die neueste Umwälzung in der Türkei ausgeht , ob sie von
Dauer sein oder etwa einem Gegenputsch Platz machen
wird , ob sie sich wirklich als die Errettung für das tür¬
kische Staatswesen erweist oder -aber dessen Untergang
beschleunigt. Immerhin sind Mahmud Schewket Pascha
und Enver Bei keine politischen Kinder , und es ist an¬
zunehmen, daß sie sich über die militärische Leistungs¬
fähigkeit und über die politischen- Möglichkeiten ihre-
Vaterlandes einigermaßen unterrichtet haben , bevor sie
ihren Krieg gegen den Arieden in Szene setzten . Auch
spricht für ihre überlegte Handlungsweise , daß sie ihre
Landsleute nicht blindlings in eine kriegerische Begei¬
sterung hineinzureißen - versuchen, daß sie ausdrücklich
eine Politik der Abenteuer abweisen . Wenn aber auch
die türkische Antwort erst nach der Einberufung - der re¬
gulären Nationalversammlung , die aus dem Senat und
der früheren jungtürkisch gesinnten- Deputiertenkammer
bestehen wird , erfolgen soll , so haben die leitenden

Männer schon- setzt erklärt , daß von einer Abtretung
Adrianopels und der Aegäischen Inseln keine Rede sein
kann : „dann lieber den Krieg' bis zum letzten Mann ! "

UNd Kenner behaupten , daß die Morte für diesen
Krieg durchaus nicht schlecht vorbereitet sei , da die un
zuverlässigen europäischen Truppen unterdessen durch
Nachschübe aus Kleinasien , besonders aus Anatolien , er.
gänzt und zum Teil ersetzt wurden . Die türkische Ar¬
mee an der Tschataldsch -alinie beläuft sich nach zuver¬
lässigen Mitteilungen aus etwa eine Viertel Million
Streiter , denen die dezimierten Bulgaren , die von den
ausgopoverten Serben und Griechen nur geringe Unter¬
stützung zu erwarten haben , zurzeit vielleicht eine gleich
starke, vielleicht aber nicht gleichwertige Armee entgegen¬
stellen können. Was sedoch vor allem- gegen -die Wahr¬
scheinlichkeit -einer in - bälde zu erwartenden Wiederaus-
nähme der Aei-ndseligkeiten spricht, ist die gar nicht- ge
nug zu unterstreichende Tatsache, daß nach zuverlässigen
Berichten - in den Wochen des Waffenstillstandes auf bei.
-den Seiten so starke Befestigungen aufgefühtt sind, daß
der angreifende Teil sich von selbst in Nachteil bringen,
die ungünstigeren Aussichten aus seiner Seite haben
würde . Schon diese Erwägung spricht dafür , daß die
Verhandlungen , zu denen sa auch das neue türkische Ka
binett sich bereit erklärt hat . fottgesühtt werden und daß
die ungeduldigen Balkanbündler sich trotz allem in Ge
du-ld fassen werden . Dies umsomehr, da zwischen Ru¬
mänien und Bulgarien immer noch keine Einigung übe»
die ALfindungssrage erzielt wurde und die Vermutung
durchaus nicht von der Hand zu weisen ist, daß der kluge
Enver Bei über die Stimmung in Rumänien unter¬
richtet war . bevor er seinen Handstreich wagte.

Was aber die Diplomatie der sechs- Großmächte be.
trisst , so wird man der Erwartung Ausdruck geben
müssen,

' daß sie an der Politik , die sie setzt als der diplck
matischen Kunst besten Teil erkannt hatten , nämlich der
Politik des Abwartens , auch in Zukunft sesthalten wird,
weil sede andere Politik das Uebel, das man verhindern
wollte , nämlich die Ausrvllung der orientalischen Trage
im weitesten Umsange und im schlimmsten Sinne des
Wortes , geradezu provozieren müßte . Hat doch auch die
Negierung des Zaren , die schon starke Neigung zu haben
-schien , ihre Truppen in Armenien eiNmarschieren zu
lassen, sich setzt eines Besseren- besonnen, wobei vielleicht
ein Wink von englischer Seite mitgewirkt haben könnte,
wo man nicht mit Unrecht befürchtet, daß im Hinter¬

gründe die Wiederauftollung der Meerengenfrage
lauert . Insbesondere aber erwächst hier der Diploma¬
tie des Dreibundes und vor allem- der deutschen Regie¬
rung die Aufgabe , sich nicht aus einer allzu weit ge¬
triebenen - zarten Rücksichtnahmeaus die „Einigkeit - der
Mächte" zu Schritten im Stil der unseligen Kollektiv-
note verleiten zu lassen, welche die Katastrophe aus dem
Balkan , die man verhindern will , beschleunigen müßten.
Und -die Leiter der deutschen auswärtigen Politik sollten
bei ihrer weiteren Behandlung der Orientdinge des Bis-
marckschen Wortes gedenken von den „Interventionen,
bei denen man sich gewissermaßen die Ainger verbrannt
-hat ".

WM KiMm.
Deutschland.

Berlin ^ 27. Januar . In -der Schldßkapelle ver¬
sammelten sich aus Anlaß des Geburtstages des Kaisers
UM 10 Uhr morgens -das diplomatische Korps, der hohe
Mel . der Reichskanzler, der BuNdes-r-at , die Generalität,
die Admiralität und andere Würdenträger . Um 10.15
Uhr betrat unter Gesang des Hofchors im feierlichen
Zuge der Kaiser -die Kapelle , Er - führte die Kron¬
prinzessin. es folgten der Kronprinz , der die Prinzessin
Heinrich von Preußen führte , sodann Prinz Heinrich mit
der Prinzessin Eitel Ariedrich und die übrigen Prinzen
und Prinzessinnen des Königlichen Hauses . Beim
Gottesdienste in der Schloßkapelle predigte Obevhof-
pre-diger O . Dryander über den Text : „Glaube an den
Herrn Iesum Christum . so wirst du und dein Haus selig.

'
Nach dem Gottesdienste fand im Weißen Saale Gr atu-
latio -ns- und Desilier - Eour statt . Dem Reichskanzler
und dem- ihn begleitenden Staatssekretär von Iagow
reichte der Kaiser die Hand , ebenso den Präsidenten des
Reichstages , des Herrenhauses und des Abgeordneten
Hauses , sowie dem Oberbürgermeister von Berlin , Mer¬
muth . — Der Kaiser hat aus Anlaß feines heutigen
Geburtstages den Kronprinzen - zum Obersten befördert.

Ueber das Befinden des Prinzen Adalbert wird
heute folgendes Bulletin veröffentlicht : Seine König¬
liche Hoheit Prinz Malbett haben gut geschlafen. Das
allgemeine Befinden sowie der- Appetit haben sich weiter
gebessert. Morgens 8 .30 Uhr Temperatur 36 .5. Puls

Wenn stch zwei die Hände reichen.
Roman von M . Eitner.

24) sAortsetzung.)
Es war eine arbeitsreiche Zeit , die Anstrengungen

für Körper und Geist brachte.
Als er eines Tages Alpenrosen des Himalajas vor

sich liegen- hatte , um sie zu registrieren , erinnerte er sich
plötzlich an die Stunden , die er aus dem Almen im Pon¬
gau mit Elisabeth zugebracht. Dort hatten sie auch
Alpenrosen gepflückt, und er erinnerte sich an ihr Ent¬
zücken und ihren - Eifer , ihm zu Helsen.

Und plötzlich stieg die Arage in ihm- auf : wenn sie
Nun von ihm verlangt hätte , daß er ausgeben sollte, was
bisher sein Leben ausgesüllt hatte ? Aber schnell wehrte
er sichgegen eine solche Arage , und wollte sich nicht zuge-
stehen , daß es auch für eine Arau sin schwerer Kampf
sein müsse , einen geliebten Beruf auszugeben.

Und dann klang es - vor seinen Ohren : „Wenn sich
zwei die Hände reichen, soll keiner Zwang - antun der
Eigenart -des anderen, " aber auch dagegen wehrte er sich.

Im September begab sich die Expedition nach Kal¬
kutta , um von- dort aus noch Streifzüge in den mittleren
Teil Vorderindiens zu unternehmen und die letzte Zeit
ber Insel Ceylon mit ihrer Tropenpracht zu- widmen.

Schon einige Male hatte Stein leichte Aieberansälle
gehabt , sie aber -schnell wieder überwunden - Während
der Tage in Kalkutta , wo die Aieberdünste. die von den
Sunderban -ds herkamen , sich ihre Opfer suchten , wurde
Mch Stein vom Aieber ergriffen , und zwar derart , daß
ein Weiterreisen für ihn völlig ausgeschlossen war . Er
Mußte in das englische Hospital gebracht werden , und
der behandelnde Arzt erklärte , -daß . wenn er überhaupt,
durchkäme , viele Wochen vergehen würden , ehe er reise-

fähig sei . So mußte die Expedition ohne ihn weiter vor¬
wärts dringen.

Er war nie ganz bewußtlos , aber während der gro¬
ßen Schwäche, die ihn hin und wieder ü-bermannte . sah
er Bild aus Bild an- sich vorüberziehen- und vermochte
nicht, sich dagegen zu wehren.

Immer wieder sah er zwei Gestalten , die wie im
Nebel vor ihm austauchten und sich die Hände reichten.
Er erkannte Elisabeth und sich selbst . Und- dann sah er.
daß , wie durch eine unsichtbare Macht getrennt , ihre
Hände sich voneinander entfernten und sich nicht mehr
erreichen konnten-, obgleich sie sich immer wieder zustreb,
ten . — Und dann erhob sich vor ihm das Vaterhaus am
Weserstrand . Er sah die Mutter am Herd sitzen und den
Vater unter den Eichen stehen . Und plötzlich trat er
ganz dicht an sein Bett heran und sagte : „Den Vater,
der dich nur von einem Berus zurückhalten wollte , der»
hast du gehaßt und dein Herz von ihm a-bgewanüt . Aber
du verlangst von einer Arau , die mitten im Beruf steht,
daß sie ihn ausgeben soll , und läßt sie allein , nur weil
sie ihn nicht schnell genug vergessen konnte. Ist das
gerecht?"

Und diese Bilder wie diese Worte verfolgten auch
den Genesenden noch und quälten ihn- und weckten
scMießlich in ihm die Sehnsucht nach seinem Weib und
die Sehnsucht nach der Heimat , die er ausgegeben hatte,
als er ein Knabe war.

Sehr oft stand er im Begriff , an- Elisabeth zu schrei¬
ben und sie um eine telegraphische Nachricht zu Litten,
aber er schrak immer wieder davor zurück . Sie mußte
doch Zeit behalten -, um sich zu irgendwelchem entscheiden¬
den Entschlüsse durchzuringen . Nicht noch einmal wollte
er drängend eingreifen.

Zehn Wochen wurde er in Kalkutta zurückgehalten
und reiste dann geradeswegs zur Insel Ceylon . Dem
Reiseplan nach mußte die Expedition in wenigen Tagen

in - Colombo eintreffen , um von da aus verschiedeneEx.
kursionen zu- unternehmen . Mit großer Areude wurde
-er von- seinen- Kollegen bei ihrer Ankunft begrüßt.

Nun trat die Arbeit wieder in ihre Rechte, aber
neben- der Arbeit her ging schweren Schritts die Sehn¬
sucht- nach dem Glück , das wie im Sturm zu ihm gekom¬
men und ihm ebenso schnell entrissen worden - war . und
ihn vielleicht für immer fliehen würde . Wenn Elisabeth
nun doch nicht loskonnte von der Kunst ? oder wenn sie
von neuem Verzicht erklärte und sichtbar darunter litt?

Er dachte an das . was Arau von- Zagory ihm von
ihrem Bruder erzählt hatte , und sagte sich . Daß Herr von
Wallhosen größer und liebevoller gehandelt hatte , als
er auf sein suuges Weib nicht von vornherein einen
Druck ausübte . Was gewaltsam zurückgedrängt wird,
bricht sich Bahn : was man nach und nach eindämmt.
verursacht keinen Schaden.

An einem- Aebruartage . als die zur Expedition ge¬
hörenden Herren für zwei Tage in Colombo weilten , wo
sie die Abreise und den Besuch der Konferenz in London
besprachen, schrieb Stein an Elisabeth . Er schrieb , daß
sein Aortgehen ohne Abschied , seine Schroffheit, sein
ganzes Handeln wie eine Schuld aus ihm lägen , die er
kaum mehr ertragen könne , daß er für diese Schuld- um
Verzeihung bitte . Und er schrieb weiter , daß die Ent¬
scheidung . die er von ihr verlangt hätte , ihm setzt abnorm
erscheine , daß er es ihr fteistelle , ihrer Kunst treu zu
bleiben . „Nur keine Trennung mehr , Elisabeth .

" fiigte
er zu-m Schluß hinzu , „nur keine Trennung mehr.
Schwere Schuld habe ich auf mich geladen , aber ich habe
schwer gebüßt. Run sollst Du singen als mein Weib.
Und so wie ich Dich damals bewundern mußte wie im
Zwang , will ich Dich bewundern aus freiem Willen , in
Liebe und Verehrung .

" — Er bat dann um eine post¬
lagernde Nachricht nach Bremen , und Wb den vermut¬
lichen Tag seiner Ankunft an.



62 . lieber dem Lumen noch leichte katarrhalische Er-
WeinunMn . sgez .s ' Dr . Weispfennig.

Frankreich.
Paris . 27 . Januar . Bei dem , heute stattgehabten

Bankett des internationalen Kongresses zum Studium
der Alkoholfrage gedachte der ehemalige Präsident von
Frankreich LoUbet in seinem Trinkspruch in warmen
Worten auch der Oberhäupter der auf dem Kongreh
vertretenen Staaten , ferner des Geburtstages des Deut¬
schen Kaisers und gab in besonders herzlichen Worten
dom Wunschenach baldiger Genesung dos Prinzen Adal¬
bert von Preußen Ausdruck, g. .

Nach dem B . L.-A . beantragte dev Staatsanwalt
in dem wegen der Tötung von vier Deutschen seit Som¬
mer 1911 geführten Eovadongap -rozöß für vier Ange¬
klagte die Todesstrafe , gegen einen ! Angeklagten Strafe
wegen Movdbsihilfe , gegen einen andern wegen Rau¬
bes . Für die sieben übrigen Angeklagten beantragte er
Fmifprechung . Die drei Flüchtlinge Gusvara . Perez
und Pedraza wurden gestern ergriffen . Ihre stand¬
rechtlicheErschießung ist beantragt.

Dev Umschwung tn dev Wirker.
Konstantinopel. 27. Januar . OberstleutnantEnver

Bei empfing heute vormittag im Konak seiner Mutter
einen Vertreter des Osmanischen Llopd und erklärte ihm
laut B . T . : „Die am Donnerstagnachmittag auf der
Pforte Erschienenen bezweckten nur die Rettung des
Vaterlandes . Sie werden ihre Aktion bis zum Ende
durchführen .

" Auf die Frage , ob es sich bestätige , daß
Enver ein wichtiges Kommando erhalte , erwiderte er:
„Ich bin schon Genevalstabschefdes 19. Armeekorps , dem
bei Wiederbeginn des Krieges eine wichttige Rolle zu¬
fällt . Es liegt deshalb kein Grund zu einer Verände¬
rung vor .

" Der deutsche Journalist fragte dann , ob
Enver an den Wiederbeginn des Krieges glaube : Enver
antwortete : „Falls es erforderlich ist , werden wir nicht
zögern, die Feindseligkeiten wieder zu beginnen : Sie
könnten sicher sein, daß wir an den Punkten , die uns am>
Herzen liegen , nicht zuruckweichen werden .

"
Konstantinopel. 27. Januar . Den Blättern zufolge

haben gestern einflußreiche Mitglieder des jungtürkischen
Komitees im einer Versammlung beschlossen , daß Adria¬
nopel und die Inseln des Archipels niemals abgetreten
werden dürfen.

WWig -WMge M dm MM.
o . Die deutsche Wehrordnung gestattet im 8 89

Ziffer 6 d den ErfaWehörden dritter Instanz , „kunstver¬
ständige oder mechanische Arbeiter , welche in der Art
ihrer Tätigkeit hervorragendes leisten"

, von dem Nach¬
weise der wissenschaftlichenBefähigung für den einjäh¬
rigen Dienst zu entbinden sKünstler -Einfähriges.

Es kommensolche Personen in Betracht , die ihre Ge¬
sellenprüfung ! mit dem Prädikat „ ausgezeichnet" bestan¬
den haben , ferner solche , die für die Erlangung des Be¬
rechtigungsscheines eine besondere hervorragende Arbeit
geleistet haben.

Wie befreit von einer schweren Last atmete er auf.
als der Brief versiegelt war und er ihr zu dem schon
Morgen abgehenden Schiff befördert hatte.

Troß des Reizes , den die botanischen Beobachtungen
und Arbeiten für ihn hatten , schienen ihm jetzt oft die
Stunden die Länge von Tagen zu haben , und die Tage
nahmen kein Ende . — Nur erst wieder zurück sein und
wissen, was vor ihm lag , nur erst Elisabeth wieder in
die Arme schließen dürfen ! Aber — ob sie verzeihen
würde , selbst daraufhin , daß er ihr den Weg zur Kunst
völlig freigab ? War dieses Wort nicht zu spät ausge¬
sprochen ? Die Ungewißheit guälte und marterte ihn
entsetzlich.

Und dann kam die Heimreise , die Tage in London,
und endlich lag , Bremerhaven vor ihm . wo die Wasser
der Weser rauschten.

Da klang es ihm in den Ohren:
„Und um mich klang es so froh und hehr
Und über mir tagt es so Helle.
Und unten brauste das ferne Wehr
Und der Weser blitzende Welle .

"

Er sah den Steinhof vor sich und sah die Ufer der
Weser , die er geliebt hatte , die ihm vertraut waren von,
Kindheit an . und brennend wurde die Sehnsucht, den
Fluß auswärts zu fahren , wiederzusehen alles , was mit
seiner Kindheit uNd ersten Jugend verknüpft! war . Und
brennend wurde die Sehnsucht. Friede zu machen mit
seinen Eltern . Sollten die Jahre nicht das Herz des
Vaters weich gemacht Haben? Vielleicht wartete er
darauf , daß der Sohn noch einmal wiederkehre. noch ein¬
mal versuche , die Schwelle des Vaterhauses zu über
schreiten. Und vielleicht hatte die Mutter in der Stille
manche Träne geweint und hatte es nicht verstunden,
daß der Sohn nicht immer wieder von neuem versuchte,
sich dem Vater zu nähern.

Und immer stärker wurde im Herzen die Sehnsucht
nach Frieden.

Doch zuerst mußte er wissen, wie Elisabeth entschied,
mußte wißen , ob sie vergeben und vergessen , wollte.

fFortsetzung folgt .j

Wer für sich diese Vergünstigung in Anspruch nehmen zu dürfen glaubt , wendet sich am vorteilhaftesten andie Handwerkskammer und bittet unter Vorlegung seiner
Papiere sowie der Arbeit , auf Grund welcher er die Be¬
rechtigung erwerben möchte , um Ausstellung eines Zeug¬nisses. in dem ihm bescheinigt wird , daß er in seinemFache „Hervorragendes zu leisten imstande ist" .Wird diese Bescheinigung ausgestellt , so ist spätestensbis zum 1 . Februar des ersten Milttärfahres bei der
zuständigen Prüfungskommission die Erteilung des Be¬
rechtigungsscheines nachzusuchen.

Wirksamer dürfte sein, dieses' Gesuchdurch Bermitt
lung der Handwerkskammer der Prüfungskommission zu¬zustellen.

Dem Gesuche sind beizufügen : ein Geburtszsugnisund die Einwilligung des gesetzlichen Vertreters mitder Erklärung , daß für die Dauer des einjährigen
Dienstes die Kostens des Unterhalts mit Einschluß der
Kosten für die Ausrüstung , für Bekleidung und Woh¬
nung von dem Bewerber getragen werden sollen.

Statt dieser Erklärung genügt die Erklärung des
gesetzlichen Vertreters oder eines Dritten , daß er sichdem Bewerber gegenüber für die Ersatzpflicht des Be¬
werbers als Selbstschuldner verbürge.

Die Unterschrift des gesetzlichen Vertreters oder des
Dritten zur Bestreitung der Kosten ist behördlich zu be¬
scheinigen. Uebernimmt der gesetzliche Vertreter oder
der Dritte die bezeichnte Verbindlichkeit , so bedarf seine
Etklärung . sofern er nicht schon kraft Gesetzes zur Ge¬
währung des Unterhalts verpflichtet ist. der gerichtli¬
chen oder notariellen Beurkundung . Der Erklärung des
gesetzlichen Vertreters oder des Dritten ist ferner ein
Unbescholtenheitszeugnis beizufügen.

Auf das Gesuch erhält der Bewerber , falls die Pa¬
piere in Ordnung sind, die Aufforderung , sich einer Prü¬
fung in den „Elementarfächern " vor der Prüfungskom¬
mission für Einjährig -Freiwillige zu unterziehen.

Diese Prüfung wird den Bewerbern verhältnis¬
mäßig sehr leicht gemacht. Die vielfach anzutreffende
Furcht vor dieser Prüfung ist nicht gerechtfertigt , da es
sich nur um eine Prüfung in den Kenntnissen , welche
sich anzueignen dem Prüfling in der Schule Gelegenheit
gegeben war , und Mar in der Volksschule sowohl als
auch in der Fortbildungsschule , handelt.

Da von jungen Handwerkern aus Unkenntnis der
einschlägigen Bestimmungen von dieser Berechtigung bis
jetzt Verhältnismäßig selben ! Gebrauch gemacht worden
ist. wäre zu wünschen, daß es in Zukunft häufiger ge¬
schieht.

Besonders verdient noch der Umstand hervorgehoben
zu werden , daß auf ein entsprechendes Gesuch der Staat
für diejenigen , deren Vater dem Militärstande länger
angehört hat . die Kosten der Einkleidung , und Verpfle¬
gung übernimmt . Die so vom Staate Unterstützten wer¬
den „Königseinjährige " genannt . Als „Einjähriger"
gedient zu haben , ist in der jetzigen' Zeit , in der auf
Asußerlichkeiten viel Wert gelegt wird , keine geringe
Empfehlung , und es trägt , wenn eine größere Zahl von
Angehörigen , eines Standes in Betracht kommt, dies zur
Erhöhung der sozialen Geltung des gesamten Standes
nicht wenig bei.

Jugendpflege.
^ Wilhelmshaven . 24. Jan . Herr Rektor Meter,

Vorsitzender des Arbeitsausschusses- für Jugendpflege in
Wilhelmshaven , hielt gestern abend im Werftspeisehause
vor den Vorständen und Mitgliedern der sich um die Ju¬
gendpflege bemühenden Vereine einen Vortrag über die
Aufgaben der Jugendpflege , abgeleitet aus den sozialen
und wirtschaftlichen Verhältnissen unserer Zeit und aus
der Natur der Jugendlichen . Seine für weite Kreise
sehr beachtenswerten ! Ausführungen gründeten sich auf
folgenden Leitsätzen:

1 . Die männliche Jugendpflege stellt sich die Auf¬
gabe, d i e jungen Leute zwischen 14 und ' 20 Jahren zu
erziehen und zu bilden , die sich mehr oder weniger selbst
überlassen sind und in Gefahr geraten , an Seele . Körper
und Geist Schaden zu erleiden.

2 . Die Jugendpflege , von der Kirche. Vereinen und
einzelnen Personen seit längerer Zeit geübt und geför¬dert . wird in ihrer Notwendigkeit gegenwärtig auch vom
Staat anerkannt und findet seine kräftige Unterstützung.

3 . VerschiedeneUmstände lassen- die Jugendpflege ft.
unserer Zeit notwendiger als in früheren Jahren er¬
scheinen : a . Das Verhältnis zwischen Meister und Ge¬
schäftsinhaber einerseits und Lehrling und Geselle an¬
dererseits ist nicht mehr das innig familiäre als früher.
Lehrling und Geselle sind in der freien Zeit sich selbst
überlassen , d . Infolge Erweiterung der Handwerks-
uNd Geschäftsbetriebe und der Selbständigkeit der Ge¬
hilfen ist die persönliche Einwirkung der Gesellen und
Gehilfen auf den Lehrling geringer geworden , c . Die
sozialen und wirtschaftlichen Verhältnisse unserer Zeit
gewähren dem Einzelnen m-ehr Freiheit als früher und
erwecken eine Selbständigkeit bei den Jugendlichen , du
die Wirksamkeit der Familie , der Schule und Kirche
mehr und mehr ausschaltet.

4 . Die Veranstaltungen der Jugendpflege sollen den
Jünglingen - das geben, was ihnen ' die beruflichen, fami¬liären . kirchlichen und Gemeinde-Verhältnisse vielfach
nicht mehr bieten können, indem sie unter Berücksichti¬
gung der Natur der Jugendlichen dahin streben : n . durch
Gründung von Iugendvereinen und Jugendheimen das
Gemeinsamkeitsgefühl zu befriedigen : d . durch populäre

Vorträge ans allen Gebieten des menschlichen Wissensund Könnens Herz und Gemüt mit Mem Inhalt
füllen und den Drang nach Wissen und Können zuwecken Md in die richtigen Bahnen - zu leiten : o . dmihEinrichtung von Büchereien guten Lehrstoff zu schaffen'6 . durch Einrichtung von Turnhallen , BadeanstaltenUnd Spielplätzen . llnterkunftshäusern Gelegenheit zu-rBefriedigung des Bedürfnisses nach körperlicher Betäti¬gung zu geben und die Gesundheit zu fördern.5. Um die hohen uNd vielfachen Aufgaben der Ju¬gendpflege erfüllen zu können, ist die Mitarbeit vonMännern aller Berufskreise und verschiedener Beanla¬gung erforderlich . Die Arbeit muß in ihrer Art so sein,daß nach und nach aus den zu Erziehenden Mitarbeiterund Lehrer der Bewegung werden.

Im zwettM Teil seines Borttages über Jugendpflege behandelte Herr Rektor Bieter -die Organisationderselben . Lange Jahre hatten die Regierungen sichnicht um Jugendpflege gekümmert und diese gänzlich deicVereinen überlassen . Als aber die politischen Vereineauf sozialdemokratischer Seite sich der Jugendpflege be¬dienten , um ihre Ideen der IugeNd einzuimpfen , kamMan doch zu der Erkenntnis , daß es Zeit sei, einzugreifenDie preußische Regierung stellte Mittel in den Etat einund am 18. Januar 1911 erschien ein Ministettalerlaß,der die Einrichtung von Bezirks - , Kreis - und Ortsaus¬
schüssen empfahl . So wurde für den RegierungsbezirkA-urich ein Bezirksausschuß gebildet , der sich aus za. IN
Personen aller Stände zusammens-etzt und der jährlicheinmal zUsaMmentritt . Aus seiner Mitte ist ein Ar.
beitsausschuß von 12 Herren unter dem' Vorsitz des Re.
gi-erungspräsidenten gewählt . Die Mitglieder sinddurch¬
weg im öffentlichen Leben stehende Personen , Landräte.Geistliche, Lehrer . Innungsobermeister usw. In vier¬
teljährlich einmal stattfindenden Sitzungen berät der
Arbeitsausschuß über die der Jugendpflege förderlichen
Maßnahmen und über Verwendung der zur VerfüguM
stehenden Geldmittel . Letztere sind zwar zurzeit nicht
sehr groß, sie betragen für den ganzen Regierungsbezirk
für 1912 nur 7009 fti . doch läßt sich auch hiermit , an
richtiger Stelle zweckdienlich angewendet , manches Gute
schaffen und Arbeitsfreudigkeit erwecken . In den Orten,
wo sich -mehrere Vereine mit der Arsübung dev Jugend¬
pflege beschäftigen, ist die Bildung von Ortsausschüssen
erforderlich : sie haben aus den Vorsitzenden oder bewähr¬ten Mitgliedern sämtlicher Vereine und den Personen
zu bestehen, die an der, Jugendpflege Mitarbeiten wollen.
Den- Vorsitz übernimmt am besten der Bürgermeister oder
Ortsvorsteher . Für kleinere Gemeinden ' wird es sich
empfehlen, daß der Schul - oder Kirchenvvrstand die Ar>
beit des Ortsausschusses übernimmt . Durch die Bereini¬
gung der VereinsvorstäNde im Ortsausschüsse wird ein«
gegenseitige Unterstützung, ein Zusammenschluß zu ge¬
meinsamen Veranstaltungen . Wettspielen . Wanderun¬
gen'

, Vorträgen und Festen erreicht werden können. In
ländlichen Bezirken müssen sich zu dem Zweck die Orts¬
ausschüsse der einzelnen Orte zu Kreisausschüssen zusam¬
menschließen. Innerhalb größerer Vereine ist noch eine
Organisation erforderlich , wenn sich mehrere Personen
nach verschiedenenRichtungen hin in die Arbeit der Ju¬
gendpflege zu teilen haben (Abteilungen für körperliche
Betätigung , für Gesang. Musik. Lesen. Schnitzen usw .j.Der Referent , der ähnliche Vorträge demnächst in
mehreren Orten des Kreises , darunter auch Wittmund,
zu halten gedenkt, schloß seine Ausführungen mit dem
Hinweise , daß wohl jedem einmal dies oder jenes im
deutschenDaterlande nicht- passe : komme er aber in das
Ausland , so dränge sich ihm gar bald die Erkenntnis auf.
daß es bei uns doch mit am besten sei . Darum sei es
Pflicht eines jeden guten Deutschen, an der Erhaltung
dieses Zustandes mitzuwirken , wozu die Jugendpflege
ein weites und fruchtbares Feld biete.

iM

VkrmWes.

Aus dm GrMllmkm.
H! Oldenburg. Endlich liegt das finanzielle Ergeb¬nis der Kochkunstausstellung vor-, das allgemein mit gro¬

ßer Spannung erwartet wurde . Etwa 7000 -ü beträgt
der Ueberschuß. Hierbei ist schon berücksichtigt , daß r och
einige Rechnungen aussrehen . Rund 27 000 -tz Un¬
kosten hat die Ausstellung verursacht . Sie schließt also
mit einem vorzüglichen Ergebnis ab . Bon dem Ueber-
schuß fließen 360 -tz in die Verbandskasse und 700 in
die Zonenkasse. Ferner beschloß man . 300 ttl der städti¬
schen Armenpflege und 200 -.-ß dem Verschönerungsverein
zu überweisen . Der nächste Zonentag der Wirte soll
Mitte April in Jever stattfinden . Wahrscheinlich wird
im Laufe dieses Jahres in Oldenburg ein GastwirtetM
abgehalten werden.

- Brake . 27. Jan . Eine markante Persönlichkeit
aus dem gesellschaftlichen Leben Brakes ist im besten
Mannesalter verschieden , nämlich der Sanitätsrat Dr.
Ott . Er war ein gesuchterArzt und wegen seines freund¬
lichen! Wesens sehr beliebt . Er starb im 54 . Lebensjahre

Sb

" Berlin . 27. Jan . Der Staatssekretär des InnernStacttsm -inister Dr . Delbrück empfing heute mittag die
Direktoren Vau -rat Nallinger von der Firma Benz-
Mannheim . Daimler von der Firma Daimler -Stuttgart-
Untertürkheim . Direktor Wolfs von der Neuen Autonw-bil -Gesellschaft -Niederschöneweide uNd Rathjen von der
Argus -Motoren -Gesellschaft und händigte den genannten



Diolome Wer die ihnen in dem ersten Flupzeua-
»<iwren-Wettbewexb um den Kaiserpreis verliehenen

aus . Gleichzeittg teilte der Minister dem Di
der deutschen Versuchsanstalt für Lustschrffahrt

^ Bendemann mit . daß er in Anerkennung der Lei-
der Versuchsanstalt den Titel Professor erhalten
Die Preisträger sind auf Allerhöchsten Befehl

E heutigen Galaoper eingeladen.
' * Den Kaiserpreis für den besten Mugmotor im Ve-

Mre von 50 000 °K . der am 27. Januar znr Verteilung
^ nate. erhielt die Firma Benz sMannhsimst^ - Ein Geschenk an den Kaiser. Dem Kaiser ist von
zM Rittergutsbesitzer Karl von Lehmann in Mrotschen
E bei Wirsa gelegenes etwa 28 Morgen großes Terrain
Wschwald MM Geschenk anläßlich des RegieruMsiubi-
lSums angeboten worden . Obgleich der Kaiser im all¬
gemeinen Geschenke nicht annimmt , will er dem Verneh-
MN nach hier eine Ausnahme machen und es Mr Ein-

einer Jugend -Erholungskolonie Mr Verfüguw.
^ Hamburg . 27 . Jan . sEiwe gewalttätige „Braut "

. >
Die45jährige Schneiderin Hitsche goß nachmittags ihrem
Liebhaber , einem 24fährigen Klempnergesellen . Schwo
Wäure ins Gesicht , wodurchder sunge Mann das Augen¬
licht verlor. Als die Täterin verhaftet werden sollte.
Wchm sie Gift . Sie stark» ans dem Transport zum Kran-
Mhause. Die Selbstmörderin hat bereits vier Jahre
Mfängnis verbüßt , weil sie im Februar 1907 einen Te-
ßphonarbeiter. erschosst hat ^ .

^ Perlenfund beim Auiternessen. Halle a . S . ,
24. Januar . Zu den Glückspilzen gehört ein Referen>
dar/der in einem HallenseH^Weinrestaurant in einer
Auster zwei erbsengroße uns zwei kleine Perlen fand
Juwelierehaben den Wert der vier Perlen auf 2000
geschätzt. v
- " Leipzig . 27 . Jan . In ' einer gestern abgehaltenen
Versammlungwurde der Beschluß gefaßt, die deutsch
MLemischen olympischen Spiele vom 16 . bis 19 . Oktbr.
,1913 in Leimig abzuhalten.

* Wie« , 2S. Januar . Erzherzog Rainer ist . 8b
Jahre alt . um 5 Uhr nachmittags gestorben.

" Paris , 27. Januar . Gestern abend gegen 10.30
Uhr erfolgte bei den Arbeiten an dev Untergrundbahn
Ä der Nähe von Earrefour de la Eroix -Rouge eine
^ ryloston . die eine ziemlich bedeutende Terrainsenkung'
Mrursachte . Es bildete sich eine Aushöhlung , die bis an

, Ue Straße reichte. Man glaubt , daß es sich um einen
Mrbatoge - oder Racheakt eines entlassenen Arbeitern
« ndelt . denn der Täter bediente sich einer mit Gruben¬
pulver geladenen Patrone.

* Der Londoner Bilderschänder ermittelt . Der
nn . der vor einigen Tagen in der Nationalgalerie

M wertvolle Bilder , nämlich zwei Bilder von Con-' ble und Zwei von Richard Wilson , durch Schnitte be¬
eidigte. ist ein Malergeselle und heißt Ernest Welch.

Miicklicherweise stellt sich die erste Meldung , daß die
Wer unrettbar verloren seien, als falsch heraus . Man
ilnd sie wieder Herstellenkönnen. Der Attentäter scheint
ion einer plötzlichen Zerstörungswut befallen gewesen
>u sein.

Buenos Aires . 27. Jan . Der argentinische Avicr
r Ensebione stürzte bei Billalusan aus einer Höhe
' 20 Metern ab und fand den Tod.

WM Meid
>« L»ge , .FU des Beiles Wohl

" des Z. L. S. 1.
' Die Loge „Für des Volkes Wohl" in Heidmüble
^ranstaltete am letzten Sonntag im Bahnhofshotel
Ostiem einen gut-besuchten Unterhaltnngsabeird . Herr
vauPtlehrer Vehrens -Oberhammelivarden hielt einen

ortrag über das Thema : Die Rauschgetrünke. Der
dner ging aus von einem ergreifenden Gedicht von

Ernst : Das Zuchtahus . Unendlich der Jammer,
die kahlen Gefängnismauern umschließen! Aber

ran denken so viele Menschen draußen in der Welt' t : gedankenlos oder mit pharisäischem Hochmut schrei-
sie durchs Leben . Aber wenn ein Gang sie vor das

chthaus führt , vor diese Stätte des Elends , da steigt
n doch in manchein die Frage auf : „Ist es recht , auf

de Unglücklichen den Stein zu werfen ? Wer fiel in
uld , als du an seinem Jammer nicht mitleidslos vor-

. ngingst, als er noch gut war ? Wer fiel in Schuld,
K du seiner Jugend eitle Lehren gabst, weil du lässig
Ot, zum Guten ihn zu führen , weil du nur an dein
ohlergehen dachtest? " Vor dem Zuchthause, da be-
.
kt mancher, „daß hinter diesen Mauern ein redlich

U von unserer Sünde wohnt .
" Ein guter Teil dieser

. »uld liegt in der Gleichgültigkeit oder gar Feindselig-
1 . »nit der weite Kreise den NüchternhÄtsbestrebungen
Müberstehen . Der Deutsche hat einen Hang zum
wirken , darum ist die Trinksitte so eng mit dem Volks-
M verknüpft . Da wirst mancher die Frage auf:
enn in unferm Volke schon jahrhundertelang gettun-
wird , wäre es dann nicht schon längst zugrunde ge-

ngen , wenn das Trinken wirklich so schlimm wäre ?"
Ms ist zu antworten , daß sich bis in die neueste Zeit

weite Schichten vom Einfluß der Trinksitten
.«halten haben , und aus diesen Kreisen werden die

. «storbenen Glieder unseres Volkskörpers ergänzt.
E Geschlechter der Ritter , die den vollen Humpen
. angen. sind verschwunden: aus den bis in die neuere
t hinein nüchternen Kreisen der Bauern und Hand

werter aber kommen stets neue Triebe , aus diesen Krei¬
sen stammen die Dichter und Denker.

Mr die Bewertung des Alkohols sind zwei EreitU
nisse von großer Bedeutung gewesen: das Weinverbot
des Islam und die Erfindung der Destillation . Die
Mohamedaner haben bekanntlich das Weinverbot . d. h.
170 Millionen Menschen leben enthaltsam . Das ist ein
glänzender Beweis dafür , daß es für die Gesamtheit
leicht ist. abstinent zu leben : Mäßigkeit ist für die Ge¬
samtheit unmöglich. Hätte Mohamed die Mäßigkeit
empfohlen, er hätte sicher nichts mehr erreicht , als unsere
Kirchenväter , die gegen die Trunksucht donnerten . De»
Alkohol hält die Menschen zu fest in seinen Krallen.
Fritz Reuter läßt die Trunksucht sagen : „Ich bin die
Seuche. Lin die Pest , ich bin die alte Krankheit . Wen
ich gepackt , den halt ich fest , ich bin die alte Krankheit .

"
Und dann fügt er hinzu : „Sie nestelt sich an mich heran
und packt mich mit den Krallen . Ja wehr '

sich , wer sich
wehren kann ! Ich! muß ihr doch verfallen .

" Die Ge¬
wohnheit knebelt den Willen.

Im Mittelalter war der Branntwein völlig auf die
Apothekenbeschränkt. Da lernte man . daß man zu seiner
Herstellung sa nicht die teuren Trauben brauchte, son¬
dern daß man ihn auch aus Gerste. Roggen , Reis . Kar¬
toffeln , also aus notwendigen Volksnahrungsmitteln
Herstellen könne. Nachdieser Erfindung trat der Alkohol
seinen Siegeszug an und vergiftet die germanische Raffe
Bei keinem andern Volk ist das Trinken mit einem sol¬
chen Nimbus umgeben . Beweis : Studentischer Komment.

Nachdem der Alkohol immer wetterie Volkskreise
ergriffen hatte , wurden ihm immer mehr schöne Eigen¬
schaftenbeigelegt . Er war nun nicht mehr allein Sorgen¬
brecher, sondern er nährte , stärkte, wärmte , regte an
und beruhigte zugleich usw. Diese Behauptungen wur¬
den mit Hilfe einer auf Irrwege geratenen medizinischen
Wissenschaft zum Dogma erhoben . Cs ist das von furcht-
baren Folgen gewesen. Nun fand der Alkohol auch Ein-
gang in solche Kreise, die ihm bisher verschlossen waren,
in die Frauenwelt , in die Kinderwelt . Wenn der Wein
und das Bier stärken, dann ist es sa sehr vernünftig,
werdenden und stillenden Müttern diese Getränke zu
verabreichen und auch dem schwächlichen Kinde diesen
wundervollen Trank zu gewähren . Zwar sagen die fetzi¬
gen Kinderärzte : Jeder Tropfen ist für das Kind Eist»
Aber die Trinksitten machen nirgends Halt . Sie sind zu
einer dauernden Gefahr für unsere Zukunft geworden.

Wie wollen nun wir uns den Trinksitten gegenüber
verhalten ! So mancher verachtet!den Trunkenbold , der in
der Gosse liegt , den Säufer , der Iran und Kind hungern
läßt . Aber ist er nicht mitschuldig? Stützt er nicht durch
sein Gläschen die Sitte , diese Grundursache des Elends?
Sein Beispiel verführt auf jeden Fall zum Trinken , und
aus dem Trinken ! wird bei einem Teil notwendigerweise
Trunksucht. Wie kann das Volk zur Mäßigkeit erzogen
werden . Niemand kann sagen , welches Quantum denn
nun eigentlich mäßig ist. Wie will man aber nndere zu
etwas sichren, von dem man selbst nicht weiß , was es ist!
JÜH len wir uns verantwortlich , wollen wir etwas tun
gegen diese Volksseuche , dann kann es nur durch Ent¬
haltsamkeit geschehen . „Wir können' von Gewissens-
wegen nicht anders denn enthaltsam leben"

, sagt Pastor
Steuers.

Und unsere Idee marschiert . Das Alkoholkapital
führt bereits einen verzweifelten! Existenzkampf, den es
wohl schon verloren hätte , wenn es den Staat nicht auf
seiner Seite hätte , der da meint , die Alkoholsteuern
nicht entbehren zu können, und der da Nicht einsieht , daß
das Wichtigste ein gesundes Volk ist . Unsere Sach»
siegt, denn die Wissenschaftsteht auf unserer Seite . Nie¬
mand kann die Enthaltsamkeit wissenschaftlich wider¬
legen. Unsere Sache siegt : das zeigen ihre Erfolge . Vor
25 Jahren wagte nur ein Mann im ganzen deutschen
Sprachgebiet die Forderung der Totalenthaltsamkett aus¬
zustellen. das war der Professor Bunge in Basel , uno
setzt stehen 250 000 Organisierte auf diesem Stand¬
punkte.

Mit den Worten unseres großen Reformators
Luther „ Und wenn die Welt voll Teufel wär '

. es soll
uns doch gelingen !

" schloß Herr Behrens seinen mit rau
schendem Beifall aufgenommenen Vortrag.

Durch Lin zwangloses Beisammensein wurde der an¬
regende Abend beschlossen.

Neurftk Nachrichten.
Berlin . 28. Januar . Gestern abend war im Kgl.

Opernhause auf AllerhöchstenBefehl Eal -aoper . Ein ge
ladenes Publikum füllte Parkett und Ränge . In der
großen Hofloge nahm der Hof Platz . Der Kaiser führte
die Kronprinzessin. Gegeben wurde Kerkyra . ein Fest
spiel, zwei Bilder aus der Vergangenheit von Joseph
Laufs , die Musik uuter Benutzung von Original Melodien
von Joseph Schlar . Das erste Bild spielt im alten
Kerkyra . das zweite im heutigen Korfu mit dem Achst
leion im Hintergründe . Während der Pause hielt der
Kaiser im Foyer Cercle ab.

Berlin . 28 . Januar . Der frühere Minister Frei¬
herr v . Berlepsch hat sich den Arbeitgebern und Arbeit¬
nehmern der Holzindustrie als unparteilicher Vermittler
zur Verfügung gestellt. Die beiden Parteien haben dar¬
aufhin beschlossen , unter dem Vorsitz des Fveiherrn von
Berlepsch erneut zu verhandeln . Am 3 . Februar soll die
erste allgemeine Aussprache erfolgen.

Berlin . 27 . Januar . Der Defrautdant Wilhelm
Brüning und der wegen Hehlerei mit ihm verhaftete

Hermann Kranich sind heute früh um sechs Ahr in Ber¬
lin eingetroffen und nach dem Untersuchungsgefängnis
gebracht worden . Wie man setzt erfährt , ist Brüning
im September v . I . bereits in Luxemburg einmal ver¬
haftet gewesen, weil er einen auf Posten stehenden Sol¬
daten beleidigt hatte . Er hatte dreitausend Mark bei'
sich und nannte sich Hermann Kranich . Da gegen einen
Kranich nichts vorlag . wurde er wieder entlassen. Da»
Geld behielt die Behörde und konnte es setzt an die deut¬
schen Behörden abliefern . Ueber den Verbleib der noch
fehlenden hunderttausend Mark macht' Brüning die
widersprechendsten Angaben.

Ans richterlichen Befehl ist gestern der Leiter der
Berliner Filiale des Londoner Bankgeschäfts von M.
Marx L Co . , der Prokurist Horstmann , verhaftet wor¬
den . angeblich wegen gewerbsmäßiger Verleitung zum
Börsenspiel und : wegen Betruges.

Der ehemalige Kellner und Tafeldecker Richter,
dessen Frau feit langer Zeit krank ist. hat gestern seine
Frau und sich selbst mit Sublimat zu vergisten versucht.
Die Frau erlag dem Gifte , der Mann wurde im bedenk¬
lichen Zustande ins Krankenhaus geschasst.

In der Tiekgartenstraße ist vor den Augen seiner
Gattin der 64 Jahre alte Produktenhändler Weißhaupt
aus der Pallisadenstraße zwischen zwei Kraftdroschken¬
geraten und zermalmt worden.

Gera. 27. Januar . Der Inhaber der Exportweberei-
Alfred Münch ist gestern in seiner Wohnung tot aufge¬
funden worden . Es ist noch nicht aufgeklärt , ob ein '
Selbstmord oder ein Anfall vorliegt . ,

Helgoland, 27 . Januar . Bei der Ueber nähme der"
Passagiere >an Bord eines Dampfers stürzte' heute beim
Besteigen des Schiffes die Darstellerin des Münchener
Künstler -Theaters Fräulein Ellen Richter ins Wasser
und ! riß den Seemann , der sie unterstützen wollte , mit
über Bord . Beide konnten gerettet werden.

Aachen . 27. Januar . Ueber den Absturz des 26
Jahre alten Fliegers Hild , der einen ' Schädelbruch und
schwere innere Verletzungen 'davontrug , so daß er sofort
tot war . berichtet Professor Reisener . der Erfinder des
von Hild gesteuerten Apparates , dem Berliner Lokal.
anzeiger : Hild stürzte aus geringer Höhe ah . Er war
wegen geringer Platzverhältnisse steil hochgsgangen und
rutschte ab . Leider hatte Hild es unterlassen , den Sturz
Helm und den elastischen Gürtel anzulegen.

Bukarest . 27 . Januar . Kaiser Wilhelm hat dem
rumänischen' Ministerpräsidenten Maforescu das Groß¬
kreuz des Roten ' Adlerordens verliehen.

Konstantinopel, 27. Januar . Der Ministerrat trat
heute nachmittag zusammen, um den neuerlichen Ent¬
wurf der Antwortnote zu beraten , die den Botschaftern
Dienstag oder' Mittwoch übermittelt werden soll . Der
Prinz Said Halim ist durch ein Jrade zum Minister des
Auswärtigen ernannt worden.. Die Mehrzahl der ver
hafteten Personen wurde freigelasfen.

Odessa. 27. Januar . Der wegen des Staatsstreichen
aus Konstanttnopel geflüchtete Polizeipräfekt Ismail
Cffendi ist hier etngetroffen.

Mogador . 27. Januar . Bei der Einnahme ihrer
Kasbah durch die Franzosen verloren die Anflus fünf¬
hundert Mann.

Berlin, 28. Jan . Bei aut verbrachter Nacht ist
Prinz Adalbert dauernd beschrverdefrei. Heute morgen
betrug die Temperatur 36 .3 . der Puls zeigte 66 Schläge.
Ueber den Lungen liegen noch leichte katarrhalische Er¬
scheinungen.

Berlin. 28. Jan . Der Kaiser nahm heute im
Schlosse den Bortraa des Staatssekretärs des Auswärti¬
gen von Jagow entgegen.

Paris. 28 . Jan . Zur Feier des Geburtstages
des deutschen Kaisers vereinigte gestern abend ein Fest¬
essen die Mitglieder der deutschen Kolonie im Hotel
Continental.

Paris. 28. Jan . Nach einer Nachricht aus Taurirt
ist eine von Taurirt nach Gersif abgegangene Kolonne in
der Nähe von Dressa von marokkanischen Räubern ango-
griffen worden. Zwei Mitglieder der Kolonne wurden
getötet.

Konstantinopel . 28. Jan . Der zweite Kam¬
merherr des Sultans ist freigelassen worden. Er soll
sich setzt unter englischem Schutz befinden. Mehrere An¬
hänger des früheren Kabinetts , darunter auch der Sohn
des Großwesirs, sind geflüchtet.

Konstantinopel, 28 . Jan . Hartnäckiq um¬
laufende Gerüchte besagen , daß in der Armee vor Tscha-
taldscha zwischen den Anhängern der Jungtürken und
denen des früheren Kabinetts ernste Zwistigkeiten ent¬
standen seien und daß es sogar zu einem blutigen Kon¬
flikt Mischen beiden Parteien gekommen sei . Eine
authentische Bestätigung dieser Gerüchte fehlt noch.

« aloniki, 28. Jan . Da die Angehörigen der
christlichen Landbewohner Versuche gemacht haben, sichden Landbesitz von umgekommenen Muhamedanern
anzueignen, haben die qriechischen Behörden angeordnet,
daß derartige Personen entsprechende Dokumente vor-
zulegen haben.

Handelsteil.
^ Jever , 28. Januar . Dem heutigen.' Markte

würben 22 Ferkel zugefühtt . 4 Wochen alte Ferkel wur¬
den mit 16 lR bezahlt . — Nächsten ! Dienstag Vieh¬
markt.
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ZmMr-AMMs.
Reftbestünde

unter nochmaliger Preisermäßigung
sollen am 29 ., 30 . und 31 . Jan .,
um gänzlich damit zu räumen,
ausverkauft werden.

Gummischuhe 1 2 Mk .,
Kinder - u . Mädcheu - Kuopf-

« . Schnürstiefel v . 21 - 35,
Knaben - Schnürstiefel von

36 —39,
Damen - Ballschuhe von 36

bis 41,
Damen Knopf u . Schnür¬

stiefel von 36 - 43,
Damen -Knopf - n . Schnür¬

schuhe 36 - 39,
Herren -Schnür - , Zng - und

Schnallenstiefel 49 - 49.

WhMMhW
Mer. h.

" ,
Habe noch za . W Wches

1997'
LdrüöM ksüMsm

abzugeben
Flasche 1,80 Mk .,

10 Flaschen 16,50 Mk.

Ferner : Naturreiner Rotwein
1 Fl . 85 Pfg ., 10 Fl . 8 Mk.

Kreuz - Drogerie.

Bttj .-Ges . Mk MGerbe«
srbieAMM . Iem,Ma . G.

(Line am 31 . Dezember erkannte
ülnlage von 1 Pfg . pro 3 Mark
Versicherungssumme ist vom 29.
Zanuar bis 12 . Febr . zu entrichten.

Stadt Jever . Joh . Ianßen.

bis 19. Februar.
Zurückgesetzte

Kie/tlei-

zu Preisen und in einer Auswahl,
wie solche für gleich gute Ware
noch nicht geboten wurden.

Extra -Auslage:
Meter 59 Pfg.

gute reinwollene Stoffe,
sonst bis 1,50 Mk .,

Meter 1 Mk.
Blusen - und Kleiderstoffe,

sonst bis 3 Mk.

Meter 59 Pfg.
8 « r1e T:

Wollmousselines und Satins,
früher nicht unter 1 Mk .,Mir . 75 Pfg.

8 « riv IZ:
Wollmousselines und Satins,

früher nicht unter 1,20 Mk .,

Meter 95 Pfg.
8er1v HI:

Wollmousseline u . Waschneuheiten,
ftüher nicht unter 1,50

bis 1,95 Mk.

Invonlui»
Otksne, Herren - nnct Knabsn -^ .nrüZ 's , ,
teste Dalstots , foppen.

Drsiss. Lucttsttinrssts in allen Danken.

! L
!

Meldest?
" ' ,

Milh , Ballmann.

Neuer Burgerverein Jever.
zu dem Freitag den 31 . Jaunar 1913 in der Bahnhofshalle

stattfindenden

bestehend in

Nirtriisc», Thkatn md KM.
Kassenöffnung 8 Uhr . Anfang präzise 9 Uhr.

Entree ü Person 26 Pfg ., auch für Nichtmitglieder . -WH
Karte « sind bei den Komiteemitgliedern , im Vereinslokal (Hart¬

manns ) , in der Bahnhofshalle (Tj . Hinrichs ) und an der Kasse zu
haben.

Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein
- « s Nsirriter.

Tischlerholz!
Halten sehr großes Lager in

Tannen - und Kiefern -Brettern in
allen Stärken und Breiten zu den
billigsten Preisen.

HmW . 8 . t W . UM.
Mmrcin

S«ri«ttßtl-8Wr.
Verhältnisse halber findet die

angekündigte Versammlung erst
Dienstag den 4 . Februar
abends OZ Uhr in Roses Gast¬
hause statt .'WM -.-̂ » WKMM

Der Vorstand des ^Badevereins.

AreMütztt
Jever.

empfiehlt
Julius Schwabe.

Wirteverei«
für Jever und Jeverlan ».
Die Versammlung Donnerch

den 30 . d . M . findet nicht stak
sondern Dienstag den 4 . KK
d . I . nachm . 4 Uhr beim Kolleg,;
Fr . Küpker , Schützenhof.

Der Vorsitzende der oldenlm
Zone , -Kollege Fr . Jühne , Oldkk
bürg , wird anwesend sein.

Der Vorstand,

JinkttMtii ZtSkklck
An Honig eigner Ernte I

Frau Schmer noch abzugeben:
Prima kalt ausgelassenen s>

Leckhönig sowie noch ein klm
Rest Klee - Schleuderhonig.

SWMlich« TI
iü vldMiz.

Sonntag den 2 . Febr . IM
Außer Abonnement zu gewöhn¬

lichen Preisen.

Die Dam in A
Operette in 3 Allen
von R . Winterberg.

Anfang 6 Uhr . Ende 9 Uhr,

Geburtsanzeigen.
Statt Karten.

Die glückliche Geburt ein»
Jungen zeigen erfreut an

H . Kaufmann und Frau
Mary geb . Onken,

Heidmühle , 27 . Jan . 13.

Durch die glückliche Gebu«
eine Sohnes wurden hoch erfrck

G . Cordes und Frau
Alma geb . Franze »,

Sanderahm , 27 . Jan.
Statt Ansage . , r

Die glückliche Geburt eiiu-
Mädchens zeigen hoch erfreut a

Christian Siebolds u . Fra»
Minser -Oster -Altendeich,

26 . Januar 1913.

Ne
' W Zrill

( e . V .) .
In der Jahresversammlung am

25 . 1 . 13 wurde beschlossen , daß
fortan am zweiten Sonnabend!
jedes Monats abends 8 ' Z Uhr
im Getreuenlokale ein Bierabend
stattfinden soll . Es wird jedesmal!
am Freitag eine kurze Erinnerung!
der Mitglieder in .diesem Blatte
erscheinen .) WU I-.-.MD . V . j

Fernsprecher Nr . 4. Verantwortlicher Redakteur : Gerh . Wettermann , J «ver.

Todesaumge
Heute morgen entschlief

mehrwöchentlicher Krankheit
76 . Lebensjahre meine liebe M
unsere gute Mutter , Schwiegt
und Großmutter

Gtta Ftörgue«
geb. Menfe « .

Dieses bringen mit tief betrübt^
Herzen zur Anzeige

Herm . Flörquen nebst Kindel"
und Kindeskindern.

Wangeroog und Einswarden,
26 . Januar 1913.

Ein Verzeichnis über ^
müfe - und Blumeu - SaA,
von Wilhelm Hinrichs (frE
Andreas Hinrichs ) , Har»v<R
gärtuerei und Samenh^
lnng in Jever , liegt der
Ligen Auflage bei.

Hierzu -in 2 . Blatt.



Wochenblatt
Mchemt täglich « it Ausnahme der Sonn- und Festtage.

ULonnementspreis Pro Quartal 2 Me Postanstalteu nehme»
BestSbmzm entzegrn . Für dir StadtabonnenteninL. Brtngerbrh » 2 Nebst der Zeitung Jnsertionsgebührfür di« Pekitzeilc oder deren Raum

für das Herzogtum Oldenburg iS Wamme , fönst IS Pfemrtze.
Druck und Verlag von C . L . Mettcker t Söhne in Jever.

ZeverlSndische
«WsS Sei A. ZWMk M?

Zweites Klatt

Aus dm Großheynztum.
Jever . 28. Januar.

Einer unter Fiihrung des Herrn E . Dana . Ol¬
denburg. hier anwesenden österreichischen Hengstankaufs-
kommisfion wurden heute ans dem Marktplätze etwa 30
dreijährige Hengste vorgeführt . Es wurden davon 2
Tiere angekauft und Mar von Herren L . Lauts . Tet¬
tenseraltendeich, und von El . Müller . Gr .-Rhaude . Ein
schöner dunkelbrauner Hengst des Herrn A . Gerdes in
Wiefels wurde auch auf die engere Wahl gesetzt , aber bei
der Meilen Besichtigung abgelehnt . Vom Marktplatz
begaben sich die Herren zum Grashause . Ob dort auch
Ankäufe gemacht wurden , konnten wir noch nicht fest¬
stellen." Vom kaufmännischen Arbeitsmarkt . Auch im ab
gelaufenen Jahre ist die Stellenvermittlung der Hand
lungsgehilfeNverbände einen bedeutenden Schritt weiter
gekommen. Während durch sie im Jahve 1911 nicht viel
Mehr als 29 000 Stellen vermittelt wurden , ist die Zahl
im letzten Jahre auf rund 31 000 gestiegen. Dieser Fort¬
schrittist um so erfreulicher , als viele Handlungsgehilfen¬
vereine sich früher kbenig um die Stellenvermittlung
kümmerten. Heber ein Drittel aller erfolgreichen An¬
stellungen entfiel auf den Hamburger Verein für Hand¬
lungs-Commis von 1858, der im letzten Jahre allein
10 940 Stellen vermittelte , davon 1289 an ausländischen
und überseeischen Plätzen . Am 21 . November 1912
konnte dieser Verein die 175 OOOste Stelle seit seinem Be¬
stehen besetzen . Für seine Stellenvermittlung veraus¬
gabte er die gewaltige Summe von etwa 414 Millionen
Mark . Da bei der Zersplitterung des kaufmännischen
Arbeitsmarktes und den eigenartigen wirtschaftlichen
Verhältnissen im Kaufmannsstande auch die beste
Stellenvermittlung nicht in der Lage ist , alle Bewerber
unterzubttngen , so hat der 68er Verein vor drei Jahren
zur Unterstützung der Arbeitslosen eine Rentenkasse für
stellenlose Mitglieder geschaffen , die im abgelaufmen
Jahre etwa 60 000 -N an 979 Bezugsberechtigte aus¬
zahlte . Infolge der bisherigen günstigen Ergebnisse der
Kasse , die bereits einen Reservefonds von rund 350 000
Mark besitzt , hat sie die Höhe der Stellenlosen reuten so¬
wohl wie ihre Dauer vom 1 . Januar 1913 ab bedeutend
erweitert . Die Rente wird setzt bis zu 60 Tagen ge¬
zählt und beträgt täglich 1,50 ttt . Ihren verheirateten
Mitgliedern gewährt sie als einzige derartige Kasse ab-
gestufte Zulagen nachder Zahl ihrer Familienmitglieder.
Trotz der kurzen Dauer ihres Bestehens zahlt -ie heute
schon in diesen Fällen bis zu 2,40 täglich nach nur
zweijähriger Mitgliedschaft und steht somit an erster
Stelle aller bei Stellenlosigkeit wirkenden kaufmänni¬
schen Kassen . Dagegen ist der Vereinsbeitrag von 12 .R
jährlich äusterst niedrig bemessen.

k Rüstersiel , 27. Jan . Gestern beging unsere Forts¬
besatzung in Wiggers Saal die Feier des Geburtstages
unseres Kaisers . Es waren zahlreiche Einladungen an
die Bürgerschaft ergangen und in vollem Maste wurde
denselben Folge geleistet. Der schön dekorierte Saal war
voll besetzt — ein Zeichen des guten Einvernehmens
zwischen Militär und Zivilbevölkerung . Leider wird das
Militär in einigen Tagen unfern Ort verlassen, um nach
Cuxhaven überzusiedeln. Das Fest nahm einen schönen
Verlauf . — Unser Kriegerverein beging die Feier de»
Geburtstages des Kaisers schon am Sonnabend . Die
Veranstaltung ! war recht gut besucht und hielt die meü
sten Teilnehmer bis in die Morgenstunden in fröhlichster
Stimmung zusammen.

k Rüstersiel . 27. Jan . Die Besitzung des H . Ertrug
zu Neuengroden . grost ein Hektar , ist zum sofortigen An¬
tritt vom Landwirt E . Sroken zu Neuenderaltengroden
für 15 000 ttt erworben worden.

- Varel . 27. Jan . Der unerbittliche Tod raffte nach
14tägigem schweren Kranksein unseren in den weitesten
Kreisen beliebten und geehrten Mitbürger Carl Gerdes
dahin . Unverhofft wird vielen diese Todesnachricht
kommen, Last der stets so rüstige und kerngesunde Freund
imd so ftN un!> schnell hack scheiden miisson.
Eerdes trat mit dem 15. Lebensfähre in das Eisenge- t

schüft von C . T . Eyting als Lehrling ein und war die
ganze Zeit bis zum Ableben des Chefs, in den letzten
Jahrzehnten als Prokurist , tätig geblieben . Nach dem
Ableben des Chefs ging das Geschäft auf Gerdes über
und wurde in unveränderter Weife von ihm weiterge¬
führt . Der Verstorbene hat es in vollem Umfange ver¬
standen . sich die Achtung seiner Mitbürger in den 55
Jahren seines geschäftlichen und privaten Lebens zu er¬
werben und zu erhalten . sGem.s

" Oldenburg . 27 . Jan . Kaisers Geburtstag hat dies¬
mal einen besonderen Anstrich. Er fällt in das Jahr,
in dem auch sein 25sähriger Regierungsantritt gefeiert
wird und auf dessen festliche Begehung seit Monden
schon Vorbereitungen getroffen werden . Fast hat man
den Eindruck, als ob der Geburtstag dadurch einen glän¬
zenderen Anstrich bekommen hätte . Eroste Ereignisse
werfen fa ihren Schatten voraus . Warum nicht auch
ein Dag , an dem wir Deutsche voll Stolz vor allem des
Friedens -Werkes gedenken, das unser Monarch in langen
25 Jahren vollbracht? Am Sonntagabend ward der
Zapfenstreich erledigt mit einem prächtigen Konzert auf
dem Marktplatz . Montagfrüh um 7 Uhr setzte das groste
Wecken ein . das . wie der Zapfenstreich, unter der Ge¬
samtleitung des Leutnant v . Maibom ausgeführt ward.
In den Kirchen fand aNschliestend an das Wecken ein
Festgottesdienft statt . Der Kaisergrust der Artilleristen
wurde von der 1 . Abt . des Ostfr. Ärtillerie -Reg . Nr . 62
vom Marschweg aus geschossen. Die Leitung hatte hier
Hauptmann Riemann . Gleichzeitig wurde aus dem Pa-
radewall die groste Parole ausgegeben . In den Kasinos
vereinigten sich die Offiziere zu den Festessen, während
Unteroffiziere und Mannschaften in den Kasernen fest¬
lich bewirtet wurden . Die verschiedenen Vereine haben
bereits teilweise die Geburtstagsfeier erledigt . Der
Männer - und Jünglingsverein hielt sie am Sonntag,
abend mit Ansprache des Pfarrers Lindemann ab . In
den nächsten Tagen werden die übrigen Feiern gegeben
werden . In den Schulen wurden sie in der üblichen Art
abgehalten.

" Oldenburg . Der Bahnhofspförtner Muhle ist ge¬
storben. Vor einigen Monaten hatte er sich ein Hühner-
ange so beschnitten, dast es blutete . Die Folge war eine
Entzündung , die im November einen so bedrohlichen
Charakter annahm , dast Muhle seinen Dienst nicht mehr
versehen konnte. Trotz aller ärztlichen Anstrengungen
verschlimmerte sich die Sache so sehr , Last am Sonnabend
zu einer Abnahme des Unterschenkels geschritten werden
mustte. Inzwischen hatte ein altes Herzleiden aber auch
Fortschritte gemacht. Auf dem Operationstische , noch
vor der Chloroformierung . wurde Muhle von einem
Herzschlagedahingerafft.

- Oldenburg . Die Abrechnung über die Kochkunst,
ausstellung ist jetzt beendet , das Ergebnis soll in einigen
Tagen bekannt gegeben werden . Ein Gerücht will wissen,
Last der Ueberschust etwa 6000 ttt beträgt . — Das nächste
Schwurgericht beginnt Montag den 3. März . — Der
Aüfsichtsrat der Warps -Spinnerei und Stärkeres beschlost
in seiner gestrigen Sitzung , der am 3 . März in Bremen
stattfindenden Generalversammlung die Verteilung
einer ! Dividende von 5 Prozent bei entsprechenden Ab¬
schreibungen in Vorschlag zu bringen.

- Oldenburg . 26 . Jan . Heute morgen 12,30 Uhr
ist bei der Auswechselung der eisernen Brücke . Km . 21,78
der Strecke Oldenburg -Osnabrück, der Werkstättenarbei¬
ter B . aus Oldenburg durch Fehltritt verunglückt. Er
erlitt einen Rippenbruch und Kopfverletzungen. Lebens¬
gefahr besteht nicht. Dev Verunglückte wurde mittelst
Sonderzugs nach Cloppenburg gebracht und fand Auf¬
nahme im dortigen Krankenhause.

Oldenburg . Der bei dem Uebersäll in Tweel¬
bäke verletzte Techniker Barkemeyer kann fetzt täglich
einige Stunden das Bett verlassen. Die Wunden ver¬
heilen langsam : Schmerz und Fieber lassen nach. Varke-
meyer ist aber noch austerordentlich schwach, so dast er
sich allein kaum aufrecht erhalten kann . Doch ist an sei¬
ner völligen Wiederherstellung kaum zu zweifeln. Er
wird allerdings noch wochenlang im Krankenhause ölest
ben müssen . Am Freitag fuhr die Untersuchungskom¬
mission mit dem verhafteten Halle abends nach dem
Hemmelsbäker Fuhrenkamp . Halle mustte darlegen , wo
er am Abend des Ueberfalls gestanden und geschossen

l habe , um festzustellen, ob man von dort aus einen Rad

' Li'? ' .
' ' ' '

d i m . MMN
fahrer fügein Stück. Wild halten könne. Wie verlautet,
kam die Kommission zu der Ansicht , Last das kaum mög --
lich sei." Kirchliche Nachrichten. Die Weihn achtskoNette,
die für die inländische Diaspora und die Innere Mission
in unserem! Lande bestimmt war . hat 230674 ttt erbracht,
ein Ertrag , der den des vorhergehenden Jahres zwar
nicht ganz erreicht, aber doch immerhin eine erfreulich
hohe Summe bildet.

" Aus der Landwirtschaftskammer . In seiner letz-,
ten Sitzung befchlost der Vorstand der Landwirtschafts-
kammer, beim Grostherzoglichen Ministerium die Stif¬
tung von drei Staatsmedaillen für die Berliner Mast-
mehausstellung zu beantragen , und nahm Kenntnis von
der beabsichtigten Stiftung eines Familieniwappens des
Herrn E . Jürgens -Jever in ein Fenster des Vorstands¬
zimmers , ferner davon , dast der oldenburgische Weser-
marsch -HerdbuchvereiN zur Förderung ! der Abdasselung
500 -it bewilligt hat . — Die landwirtschaftlichen Ver¬
eine Schwei und Schweiburg , die durch Teilung aus
dem früheren landwirtschaftlichen Verein Schwei hervor-
gegangen sind , wurden auf einen diesbezüglichen Antrag
an die Landwirtschaftskammer angeschlossen.^ Brake . 27 . Januar . Die Schaffner und Zugführer
der zu Mai zu eröffnenden! Bahn ! Rodenkirchen-Varels
fe zwei, werden in Brake stationiert.

Aus Leu Nchdurgtbieteil.
Wilhelmshaven . 27. Jan . Es sind befördert zu>

Admiralen die Vizeadmirale Pohl sz. Vers . d. Chefs dev
Nordseestations und von Heeringen ( Chef des Admiral¬
stabes der Marines , zu Vizeadmiralen die Kontre -,
admirale Gerdes (Direktor des Waffendepartements im
Reichsmarineamt , ein geborener Jeveraners und Lans
(Chef des 1 . Geschwaders) , zum Kontreadmiral der Ka¬
pitän zur See Schräder (Chef der militärischen Abt . des.
R .-M .-A . s . Zum Marine -Oberstabsarzt der Reserve¬
wurde der Marine -Stabsarzt d. R . Dv. Jürgenssn be¬
fördert , der den Erostherzog von Oldenburg auf seiner
Mtttelmeerfahrt begleitet.

Wilhelmshaven , 28. Jan . Der Geburtstag
des Kaisers drückte wie alljährlich , so auch gestern dem
gesamten Leben und Treiben den Stempel eines allge¬
meinen Festtages auf , wie es fa in einer grosten Garni¬
son nicht anders fein kann. Am Vorabend fand der üb¬
liche Zapfenstreich mit Fackelbegleitung statt . Am Fest¬
morgen rist das groste Wecken beider Militärkapellen
und der Tambourkorps die Schläfer aus den Federn.
Vormittags fanden ! in den Kirchen Festgottesdienste , in
den Schulen entsprechendeFeiern statt . Tin glänzende»
Schauspiel war in der Mittagsstunde die groste Parade
vor den Torpedokasernen über die gesamte Garnison , an
der auch die 12 Krieger - und Marinevereine aus Wil¬
helmshaven und Rüstringen und der Wtthelmshavenerl
Schützenverein teilnahmen . Der Stationschef Se . Ex¬
zellenz Admiral Graf v . Baudisfin hielt eine kurze An¬
sprache und brachte drei Hurras für den Kaiser aus.
Die Parole lautete für den gestrigen! Tag : Hoch leb«
Seine Majestät der Kaiser und König Wilhelm II!
Etwa 2000 Mann von den Mattneteilen am Land«
führten einen schneidigen Parademarsch vor dem Sta¬
tionschef aus . Um 12 Uhr wurde von t-er Salutbattette
der Kaisersalut von 21 Schutz gefeuert . Für die Offizier¬
korps. die grösteren Behörden und in der Bürgerschaftwurden - in verschiedenen Lokalen Festessen veranstaltetund abends fanden- zahlreiche Festbälle statt* Aurich. 27 . Jan - Professor, Dr . Eucken . der be°
kamttlrch aus Aurich stammt und als Austauschprofessor
nach Amerika entsandt worden ist. hat bisher in der
Harvarduniversität in Cambridge Vorlesungen gehalten.
Nunmehr wird Geheimrat Eucken in verschiedenenStädten Nordamerikas Vorträge in englischer Sprächehalten : im Februar will Eucken in Newport sein. Sein«
Rückkehr erfolgt Ende März an Bord des Lloyddampfers
Berlin über Genua . Auch in einer Anzahl deutscher
Vereine hat Professor Gucken gesprochen.* Bremen . 27. Jan . Das Schulschiff des Deutschen
Schulschiffvereins Prinzest Eilel -Friedrich ist am 26. Ja¬
nuar wohlbehalten in Havana angekommen und wird am,
3 . Februar nach Plymouth segeln.



Landwirtschaftliche Woche.
8 . L H . Berlin . 27. Januar.

Anfang des kommenden Monats beginnen hier die
verschiedenen offiziellen und inoffiziellen Veranstaltun¬
gen . die man seit fahren gewohnt ist , unter dem Namen
der „großen landwirtschaftlichen Woche" zusammenzu-
ifassen. Auch sie wird , wie viele andere Tagungen im
Hahr , im Zeichen des Regierungss ubiläums des Kaisers
stehen. Beanspruchen die Beratungen der Vertreter
eines so wichtigen! Berufszweiges . wie es die deutsche
Landwirtschaft in unserem Vaterlande ist, schon an sich
das Interesse der breitesten Oeffentlichkeit. so wird die¬
ses noch dadurch gesteigert , daß zu den Erörterungen rein
beruflicher Art auch solche politischer Natur treten , und
zwar im Rahmen der „Heerschau" , dis der Bund der
Landwirte veranstaltet . Als erste der landwirtschaft¬
lichen Vertretungen tagt das Preußische Landes -Oeko-
nomie -Kollegium . Die Tagesordnung ist . wie immer,
überaus reichhaltig . An erster Stelle steht sin Referat
von Rittergutsbesitzer Landrat a . D . v. Klitzing (Nieder
zauchef über das Thema : „Das Gesamtbild unserer land¬
wirtschaftlichen Enftvickluna in den letzten 25 Jahren .

"
Der bekannte Bundesführer Freiherr v. Wangenheim
(Klein -Spiegelf wird sprechen über „die landwirtschaft¬
liche Besiedelung in Vergangenheit und Zukunft .

"
Weitere Themen betreffen die Entwicklung der sozialen
Verfassung auf dem Lande (Referent : Professor Dr . Seh-
ringf . die landwirtschaftliche Verwaltung sReferent : Ge¬
heimer Regierungsrat Freiherr v . Hwmmerstein-Loxtenf.
die natürlichen und historischen Grundlagen der Land¬
wirtschaft sowie deren Einfluß auf ihre Entwicklung
sReferent : Geh. Regierungsrat Präsident des Kgl.
Preußischen Statistischen Landesamtes Evertf . Unter
den übrigen Referaten befinden sich wie immer - solche
über Viehzucht und Pferdezucht mit den Referenten
Oekonomierat Abgeordneten Hoesch (Neukirchenf bezw.
Oberlandstallmeister v . Oeftingen (Berlins . Fragen der
staatlichen und privaten Forstwirtschaft wird Oberforst-
meister Professor Dr . Moeller von der Forstakademie
Eberswalde erörtern und solche aus dem Gebiete des
Obst- , Wein - und Gartenbaus der Vorsitzendeder Land-
Mrts -chaftskammer Wiesbaden Bartmann -LüdickesFrant
furt a . M .s . Unter den offiziellen- Rednern figuriert
auch Geheimer Regierungsrat Professor Dr . Delbrück,
der das Thema der landwirtschaftlichen Nebengewerbe
behandeln wird . — Auf die Tagung des Preußischen
Landes -O -ekonomie-Kollegrums folgt die 41 . Plenar¬
sitzung des Deutschen LaNdwirtschaffsrates . Als erster
Punkt - steht hier auf der Tagesordnung das Thema:
„Maßnahmen zur weiteren Produktionssteigerung der
deutschen Landwirtschaft u . auf der bisherigen Fläche,
b . durch Vermehrung der Kulturfläche (Kultivierung
der - Moor - und Heideflächens-, c . durch innere Kolonisa¬
tion "

. Als Referenten zu diesem Thema sind bestimmt
von Lochow -Petkus , v. Beseler-Cunrau und Professor
Dr . Sehring (Berlins . Zu diesen Vorträgen hat der
Kaiser sein Erscheinen bestimmt in Aussicht gestellt. Am
17. Februar wird dann der Bund der Landwirte seine
große Versammlung abhalten . Weiter folgen : die- Deut¬
sche Landwirtschafts -Gesellschaft, die Steuer - und Wirt-
fchiaftsreformer, die Vereinigung für exakte Wiftfchrfis-
fotschung. der -Verein für ländliche Wohlfahrts - und
Heimatspflege , die Vereinigung deutscher Schweine-.
Züchter , der Verein der Stärkesabri kanten usw. — Die
diesjährige s26.s Wanderausstellung der DeutschenLand-
wirtschafts -Gesellschaft wird in den Tagen vom 5. bis
1V. Juni ' in Straßburg i . Elf . abgehaltsn werden-. Der¬
selbe Monat wird auch eine große internationale Ver¬
anstaltung landwirtschaftlicher Natur sehen : in Gent
wird gelegentlich der dortigen Weltausstellung der 10.
Internationale landwirtschaftliche Kongreß abgehalten
werden.

Die Frauenschnle.
(Eine öffentliche Erörterung auf Veranlassung

der zehn vereinigten Frauenoereine Oldenburgs .^
T . Oldenburg . 24. Januar . Die für unsere Stadt

und das Herzogtum Oldenburg sehr wichtige Angelegen¬
heit der Gründung einer Frauenschule hat schon lange
die interessierten Kreise beschäftigt. Es bestehen aber
über die Art der zu treffenden Einrichtungen ! Meinungs¬
verschiedenheiten. Von einer Seite wird die Errichtung
einer selbständigen Haushalts - und Gewerbeschule ange-
Wrebt . während eine andere Richtung eine Frauenschule,
die an die Eäcikienschule angegliedert werden soll , für
vorteilhaft - hält . Um über diese Fragen eine allgemeine
Aussprache herbeizuführen , war von den vereinigten
zehn Frauenvereinen der Stadt Oldenburg am Freitag¬
abend eine öffentliche Versammlung nach der Aula des
Lehrerseminars einberufen worden . Dev große Raum
war bis auf den letzten- Platz gefüllt . Fräulein Thorade
eröffnete -die Versammlung und übertrug nach einer kur¬
zen Begrüßungsansprache Herrn Pros . Dr . Dursthoff den
Vorsitz. Von den beiden Vertreterinnen der vorgenann¬
ten Hauptrichtungen war fe ein längerer Bortrag vor¬
gesehen. Wir lassen das Wichtigste aus denselben nach¬
stehend folgen . Zuerst führte Fräulein Böger etwa fol¬
gendes aus : „Durch Neuordnung vom August 1908 füh¬
ren in Preußen die zehnklaffigen höheren Mädchen
schulen die Bezeichnung Lyceum. Obwohl die hiesige
Eäcilienschule. die schon seit langen - Jahren zehnklassig
ist . die vorgeschriebenen Aenderungen im Lehrplan ge¬

troffen hat . ist eine staatliche Anerkennung als Lyceum
noch nicht erfolgt . Dieses anzustreben ist erstes Erfor¬
dernis . um dann die weiteren Einrichtungen treffen zu
können, lieber die Notwendigkeit der Schaffung einer
Frauenschulo besteht kein Zweifel . Wenn ich für eine
Art derselben Stellung nehme , so geschieht das ! zugunsten
der Haushalt - und Gewerbeschule. Dieselbe kommt in¬
folge ihrer Organisation den weitesten- Kreisen zugute.
Als -dieser Art Schulen noch nicht die staatliche- Unter¬
stützung -gesichert war . gingen -die Gründungen vielfach
von Vereinen aus sz. V . Lettehaus -Berlins . Die Kosten
waren gering und die Erfahrungen gute . Dagegen sind
in Preußen mit dem- als Aufbau an die Lyceen angs
gliederten höheren- Frauenschulen schlechte Erfolge erzielt
worden . Zweck der Anstalt muß es sein, in erster Linie
eine Ausbildung zu geben für den eigentlichen Beruf als
Frau . Mutter und Staatsbürgerin . Nebenher können
auch Gewerbekurse eingerichtet werden , die auf die sich
zeigenden Bedürfnisse zuzuschneiden- find . Die Durch¬
schnittszeit der Ausbildung in einer Haushaltschule be¬
trägt ein Jahr , schwankt aber , wenn eine Verbindung
mit Gewerbekursen eintritt . Die Notwendigkeit dieser
Schule geht am besten aus der Tatsache hervor , daß führ,
lich eine ganze Anzahl fungier Mädchen aus dem Olden¬
burger Lande auswärts , besonders in Bremen ihre Aus¬
bildung sucht . Die wirtschaftliche Bedeutung übertriffi
-die einer höheren Frauenschule .

" — Eine Vertreterin
der gegenteiligen Ansicht , Frl . Lüschen . begründet ihre
Ansicht ungefähr folgenderweise : „Ich muß für die
höheren Frauenschulen als Aufbau auf die Cäcilien
schule eintreten . weil ich glaube , daß in einer Haushalt-
und Gewerbeschule nicht das geboten werden kann , was
von der M - schaffenden Anstalt verlangt werden muß.
Wenn die Einrichtung ! in Preußen versagte , hat das
einen dreifachen- Grund : 1 . eine zu große Fülle von
Fächern . 2. Wahlfreiheit der Fächer und 3 . mangelnde
SchulZucht . Diesen llebelständen muß durch entsprechende
Aenderung abgeholfen werden . Die Dauer der Schul¬
zeit beträgt im Durchschnitt zwei Jahre . Vielleicht läßt
sich mit der Zeit ein Seminar angliedern , wie das viel-
fach geschieht . Meine Ansicht geht dahin -, daß nur so
eine Schule auf einheitlicher Grundlage möglich ist. "

Der Vorsitzende dankte im Namen der Versamm¬
lung den Rednerinnen und eröffnete die Debatte . Er
selbst betonte die Möglichkeit, beide Anstalten neben-
oder doch nacheinander ins Leben- zu rufen . Damit wäre
dann beiden geholfen. Es meldete sich eine schier endlose
Menge Damen und Herren zum Wort . An der Debatte
beteiligten sich Lehrer Bruns . Direktor Mentrop . Fräu¬
lein Kellerhorst , Prof . Witt . Cheftedakteur von Busch.
Oberlehrer Pfannkuche u . a . m. Es wurde darin noch
manche wertvolle Anregung gegeben. Zum Zweck einer
erneuten Aussprache findet demnächst eine Versamm¬
lung der Männervereine statt.

Landgericht Mdendnrg.
8 Oldenburg . 25. Januar . Unter der schweren An¬

klage. durch Fahrlässigkeit in - der Ausübung ihres Be¬
rufes - den Tod von vier Frauen verursacht zu haben,
stand die mehr als -Mährige Hebamme Bäcker aus
Lastrup . Amt Cloppenburg Die Angeklagte hat 28
Jahre lang ihr Amt ausgeübt und niemals sind irgend¬
welche Klagen vorgekommen. Der Gemeindevorsteher
und -der Pastor sowie viele Frauen stellen ihr ein durch¬
aus gutes Zeugnis aus . Sie hat vor sechs! Jahren einen
Kursus mit durchgemacht, worin ihr Unterricht in dem
neuen Desinfektionsverfahr -en erteilt wurde , auch kennt
sie alle Forderungen der neuen Bestimmungen . Sie soll
nun nach der Anklage in bezug auf ihre Kleidung nicht
die notwendige Reinlichkeit und bezüglich ihrer Hände
nicht die erforderliche Vorsicht beobachtet haben , infolge
dessen vier Frauen am- Kin -dbettfteber kurz hintereinan¬
der gestorben sind. Auch soll sie es unterlassen haben,
nach Feststellung des Fiebers (38 Grad Hitzef dem Arzt
Nachricht zu geben. Sie erklärt in Ruhe , daß sie sich in
keiner Weise schuldig fühle . Die Verhandlung nimmt
mehrere Stunden in Anspruch. Sie endet mit der
kostenlosen Freisprechung der Angeklagten.

UkmWes.
" Brüning auf dem Wege nach Berlin . Hamburg.

27. Januar . Der Bankräuber Brüning und sein Kom¬
plize Kranich sind heute -abend -mit dem Dämmer Tita¬
nic in Hamburg eingetrpffen . Die Weiterreise nach Ber¬
lin erfolgte um 11 Uhr 37 Min . , die Ankunft in - Berlin
wird morgen früh 5 Uhr 46 Min . stattfinden . Die Ver¬
hafteten - zum Geständnis zu -bewegen, scheiterte an dem
stoischen Gleichmut Brünings . Dieser ließ sich nur - in
einer Unterhaltung mit einem zu- dem Ge¬
ständnis herbei , daß er einen Teil der unterschlagenen
Gelder im Erunewald vergraben habe , eine Angabe , die
er gestern- Meder zurückzog . Dagegen erzählte er . eine
große Summe habe ihm noch während seines Berliner
Aufenthaltes ein Mädchen abgenommen , das damit nach
Amerika gegangen- sei.

*
»Gräfin d'Mette"

. Prinzessin Louise von Tos¬
kana hat einen' neuen Nwmenswechssl vollzogen : nach¬
dem sie zuerst Kronprinzessin von Sachsen, dann Gräfin
Montignoso . dann Frau Toselli war . wohnt sie seit eini¬
ger Zeit in - Ixelles , einem- Mllenort von Brüssel , unter
dem Namen einer Gräfin d 'Mette . Dort hat sie sich in

der Avenue KlaUwwerts ein nach allmi Seiten '
bir.stehendes Haus geinietet . Ihr fetziger Gattes-von -dem sie getrennt lebt , hat sie dort zweimaleinmal vor einigen Wochen zu einer längeren M« düng , das zweite mal vor -wenigen! Tagen . Ue^Inhalt der Verhandlungen weiß man nichts, doch ^

fest , daß Toselli nach dem zweiten Besuch eine KlaMder königlichen Prokuratur - in Brüssel- eingereicht ^Diese Klage , über deren Inhalt alle Beteiligten
gen beobachten, 'bildet augenblicklich den Gegr2
diplomatischer Verhandlungen zwischen den RegiereBelgiens . Sachsens und Italiens Wie es HM ^
sichtigt „ Gräfin d 'Mette "

. Belgien demnächst wiM/*verlassen-.

Sprechsaal.
Der in Nr . 15 des Ieverschen Wochenblatts M '

neue sehr ausführliche Bericht — unter Oldenburg, r
nuar 16. — Wer die Verhandlung des Landgerichtŝ ^
Beleidigungsklage eines Torpedoleutnants Winkels
gegen- Herrn Pastor Rodiek. mit seinen auffallenden,
terstreichungen, soll zurecht gerückt werden , damit niteine irrige Meinung entsteht.

Zunächst sei bemerkt , daß Mitglieder des SeeoWkorps bei der ganzen Sache nicht in Betracht koi» xEs wurde bei den Verhandlungen festgestellt, dch tj
durch die Tennisspieler verursachte Störung eine ^
große war , daß ferner Herr Pfarrer Rodiek nach La«dev Oertlichkeit und den vielen Zeugenaussagen «nehmen- mußte, daß die Störer die Beerdigung rvch
genommen haften . Vor allem aber kommt- in Betrat
daß von denen , die die Störung verursacht hatten , wchda-mwls, als sie ihnen bekannt gegeben- war . noch sM
durch den Abgesandten auch nur ein Wort des K
dauerns oder der Entschuldigung! dem Pfarrer gegeM
geäußert worden ist . Das sei betont der Darstell«
-gegenüber , daß der Abgesandte gesagt habe : „Lenin-. I
lasse durch ihn seinem Bedauern darüber Ausbruck Ml
daß er das Spiel (soll wohl heißen : die Beerd-imi
gestört höbe .

" Davon war keine Rede . Es wurde rii
mehr nur in sehr bestimmter Form ein Widerruf i«
Eingesandts gefordert, indem nachträglich erklärt wM !
der Betreffende habe von der Beerdigung nichts M
und gesehen. Diese Punkte waren - der ersten Inst«
in Rüstringen mwsNebend für die Abweisung der Kl«
indem Herrn Pastor Rodiek in vollem- Maße der Schi
berechtigter Interessen zugebilligt wurde.

Das Urteil in unserer Gemeinde ist durch die G
schehnisse und Zeitungsartikel nicht geändert words
Für die Gemeinde ist die Hauptsache, daß sie durch Ein
greifen der Behörde in Zukunft vor ähnlichen Stör« «
bewahrt bleibt , da der Matz zum Tennisspielen! nich
mehr -benutzt werden wird.

Der Kirchenrat von Heppens.

Harrdelsteil.
Leer, 25. Jan . Notierung der vereinigten- Butv

händler . Keine Notierung.
Weener. 25. Jan . Butter und Käsemarkt -. Pm>

Stallbufter bedang heute 68 -ft . Käse war - nicht- av

Berlin , 27. Januar . fArntliche Preisfeststellung
Berliner Produktenbörse . Preise in Mark für 1000 Klgr. s«
Berlin netto Kaffes

v. Schluß LL.15 l . ' b Schluß
Wetzen Mai S1l,y0 310,50 210,Si) 210,«

Juli 212 M — , — — , — 211,75
Roggen Mai 176 .S0 176,00 175,75 175,75

Juli — , ,— — ,— 176,Si
Hafer Mai 172 VS 173 .50 173,50 174,75

Juli — , - — ,—. -
Mais Mai , — — — , _
Rüböl Januar 65 8- - - — 66,0ö

Mai 63,80 63,80 64,OS

^ <s «rku»»insnlrv Svkuusn ) H R
eignet rick nickt nur rum V-srcken, sonclern «n - A
guck vorteilkskt vsnoenöet beim putren , Lckeuern ^

un «I Nbreiken. kr Ut «Isksr im ttsuskslt

SM



« »««g-l . Oberschulko«egrum.
Nwei mit Hauptlehrerbesoldung

verbundene Lehrerstellen an der
Bolksmädchenschule zu Oldenburg
sind zu besetzen . Bewerbungen
sind bis zum 6. Februar d . I.
einzureichen . ^

Eine mit Hauptlehrerbesoldung
verbundene Lehrerstelle an der 5.
Schule zu Rüstringen, Wilhelms-
havenerstraße, ist zu besetzen . Be¬
werbungen sind bis zum 6. Febr.
d . I . einzureichen.

Oldenburg, 1913 Jan . 21.
Lalmeyer-Schmedes.

Großherzogliches Amt Fever.
Jever , 22 . Januar 1913.

VOM« HrlWcklls.
Im Staatsforstrevier Upjever sollen
Freitag de» 31. Janr . d . I.

öffentlich gegen Meistgebot ver¬
laust werden im Forstort Brauner¬
berg , Papentun und Neukamp:
Eichen : 2,39 Im Stämme , Nutz-

und Werkholz,
34,06 km Stangen -,
Pfahl - und Rickelholz,
31,66 km Derbbrenn-
holz;

Buchen : 59,06 km desgleichen,
9,00 km Reisig;

Fichten : 14,51 km Stämme, Bau-
und Nutzholz,
28,73 km ^ 1404 Stan¬
gen, Latten , Leiterbäu¬
me , Rickelholz , Bohnen¬
stangen,
11,70 km Brennholz.

Anfang 91/2 Uhr bei der Holz¬
wärterwohnung im Papentun.

I . V. : Werner.

Großherzogliches Amt Jever.
Jever , den 20. Januar 1913.
Das Eigentum an verschiedenen

Parzellen , die zur Bestechung des
Hohenkircher Gemeindeweges Got¬
tels-Grimmens erforderlich sind,
soll auf Antrag des Gemeinde-
vorstandes im Wege der Enteig¬
nung erworben werden . Das
Ministerium des Innern hat hierzu
gemäß Artikel 39 des Enteignungs¬
gesetzes vom 21 . April 1897 das
vereinfachte Enteignungsverfahren
angeordnet.

Es sollen enteignet werden:
1 . 64 Qum . aus Parzelle 42 in

Flur 16 und 9,23 Ar aus
Parzelle 88 in Flur 18 —
zu Artikel 252 Hohenkirchen — ,
Eigentümer Johann Ulrich
Janßen zu Auhuse;

2 . 12,68 Ar und 6 Ar aus Par¬
zelle 43 der Flur 16 — zu
Artikel 256 Hohenkirchen — ,
Eigentümer Anton Ulrich von j
Thünen zu Gottels.

Gemäß Artikel 18 Z 2 des Ent¬
eignungsgesetzes werden alle, die
hiergegen Einwendungen zu haben
glauben oder nach Artikel 13 a . a.
O . die Uebernahme der ganzen
Grundstücke verlangen wollen , auf¬
gefordert, spätestens binnen drei
Wochen bei Strafe des Ausschlusses
beim Amte ihre Einwendungen zu
erheben oder das Verlangen auf
Uebernahme der ganzen Grund¬
stücke zu stellen.

I . V . : Werner.

Die Fuhrleistungen für das
Wasserwerk Feldhausen für die
Zeit vom 1 . April 1913 bis 31.
März 1914 sind zu vergeben.

Angebote sind , mit entsprechender
Aufschrift versehen, verschlossen und
portofrei bis zum 8 . Februar d . I.
12 Uhr mittags an uns einzusenden.

Die Bedingungen liegen zur
Einsicht im Zimmer 32 und auf
dem Marine -Wasserwerk Feldhausen
aus ; sie können dort auch gegen
Einsendung von 60 Pfg . bezogen
werden.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Wilhelmshaven , 25 . Jan . 1913.

Nnrtne -Garnisonverwaltnng.

VemW Kreißt».

Zchmieuktin
ii FrickrikeOl.

ZimmermeisterHinrich G. Janßen
läßt

KMg dm ZI . ds . M.
NU. plW L W dMMd
in und bei seiner Behausung
daselbst aus seinem Schweine-
bestande:
10 Vir IS «iiisvs « ZnnHe

Sauen,
belegt in der Zeit vom 30 . Nov.
bis Mitte Januar von einem

eingetragenen Eber,

rs bis M LiiOlschMM,
40 bis 80 Pfund wiegend,

za. 35 alsdann 4 bis 5 Wochen alte

Ferkel W . WlW)
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist durch mich verkaufen.

HchM-m . HO Mriis.
Zum 1. Mai 1913 habe ich ein

im Hopfenzaun beleqenes

Haus
zu verkaufen oder zu vermieten.

Jever . _ W. Albers.
Habe drei 1 ^ 2- bis 2jährige

Stiere
zu verkaufen.

Suddens . F . Weers.

2 gute, trächtige Schafe und ein
bestes, eingetr. Bullkalb , zehn Wo¬
chen alt , zu verkaufen.

Kaiserei. F . Mieniets.
Entflogen ein Enterich , wildfarbig.

Beste 4 Wochen alte Ferkel zu
verkaufen.

Bohnenburg . Karl Reiners.

Addernhausen. Zum Verkauf
der dem Herrn Landgebräucher
Menno Renken . Addernhaufen.
gehörenden

Im Aufträge des Komitees für
die vom 3 . bis 6. Juli cr. in Witt¬
mund stattfindende landwirtschaft¬
liche

bestehend aus:
1 . dem neuen Wohnhause nebst

Stall . Ackerland und Weide¬
land zur Größe von 1 Hektar
49 Ar 27 Qum . .

2. einer Weide zur Größe von
81 Ar 19 Qum . (die Weide
biegt direkt an der projektier¬
ten Chaussee Addernhausen-
Cleverns ) .

3. einem Stück Ackerland , bele.
gen zu Moorwarfen . zur
Größe von 1 Hektar 16 Ar
30 Qum . .

4. einer Weide, belegen im
Moor lande , zur Größe von 2
Hektar 34 Ar 57 Qum . . —
diese Weide ist mit Kleierde
überfahren und daher aller¬
bester Bonität —.

ist zweiter Termin angesetzt auf
Sonnabend den 1 . Febr. 1813

abends 7 Uhr
in Edens Gasthause Zum grünen
Wald.

Kaufliebhaber lade sreundlichst
ein mit dem Bemerken , daß die
Stelle sowohl im ganzen als auch
getrennt zum Aussätze gelangen
soll.
Sande . Joh . Gadeken,

Allkt.

mS IMstnemsftMiig
sollen nachfolgende Zelte in dem
auf
Kvnuadekd dm 1 . Febr . cr.

mchmttlW 4 Ahr
in der Dierkenschen Gastwirtschaft
Hierselbst anberaumten Termin im
Wege öffentlichen Aufgebots ver¬
pachtet werden.

Es gelangen zur Verpachtung:
1 . ein Haupt -Restaurations - und

Tanzzelt (dieses wird mit dem
kompletten Inventar vom
Komitee gestellt),

2 . ein Platz für ein weiteres
Tanz- und Restauralionszelt,

3 . ein Platz für ein drtttes
Restaurationszelt,

4 . ein Platz für eine Sänger¬
halle,

5 . ein Platz für ein Karussell
ohne Konkurrenz,

6 . mehrere Plätze für verschiedene
andere Buden.

Die Bedingungen werden im
Termin bekannt gegeben; auch
haben Bieter damit zu rechnen,
daß sie im Termin Sicherheit leisten
müssen . Der Zuschlag wird sofort
erteilt.

Wittmund , 18 . Jan . 1913.

Fr. Eggers,
Zu verkaufen eine schwere, tra¬

gende Stute und ein dreijähriger
Wallach. Wilh . Dirks.

Friedr-Aug .-Groden.
Ein reinsarbiges Kuhkalb zu

verkaufen.
Cleverns. Karl Gerdes.

Königlicher Auktionator.

Ichöntt Kmzilch
zu verkaufen.

Groß-Ostiem.
Wwe . Meta Schröder.

Ein Mitte Februar kalbendes?
Beest zu verkaufen.

Struckerei.
Beste 6 Wochen

verkaufen.
Warfreihe . Aug . Blohm.

Stier Rambold
deckt für 19 Mk » Derselbe erhielt
8 erste, 2 zweite und 2 Ehren¬

alte Ferkel zu ! preise . 1911 und 1912 I . Nach-
I zuchtprämie. F . W . Weerda.
i Hohew. Grashaus.

H. Albers.

UncL . TUE öGLttzö ?

EU-

Dl -e so

NseA,!

>» o » X« o « >» 7,

Pferdehändler H . Frels zu
Rüstringen läßt

in und bei Joh . Folkers Gast¬
wirtschaft zu Rüstringen , Verl.
Bismarckstraße:

zs. M SN stick
AlbeWferde.

worunter

sowie

Ilt- SI 81.
große und

kleine

Schweine
mit Zahlungsfrist öffentlich meist¬
bietend verkaufen.

Rüstringen , 1913 Januar 24.

H. Gerdes,
amtl . Auktionator.

Stier Seemöve
deckt für 5 Mk.

Horum . Ed . Müller.
Habe zwei hochtr . Kühe zu

verkaufen.
Roffhausen._ R . Klenge.
Ein junger Langshanhahn Zu

verkaufen.
Jever . Gasth. z . Birnbaum.

1/ 2 jährige Zuchtbuken
zu kaufen gesucht. Bitte
um Offerten.

Jever . Siegm . Kevy.
Gesucht zu Ostern oder früher

ein Schneiderlehrling für bessere
Maßschneiderei. Kost und Woh¬
nung beim Lehrherrn.

Aug . Henning,
Schneidermeister.

Wilhelmshaven , Börsenstt . 26.
Umständehalber auf sofort ein

zweiter Wagenknecht gegen hohen
Lohn gesucht . Joh . Rogge.

Accumer Mühle , Post Sande.
Umständehalber auf sofort ein

Knecht von 17 bis 18 Jahren
gesucht.

Langewerth . Joh . Eisenhauer.
Gesucht zu Mai ein Dienst¬

mädchen von 16 bis 20 Jahren.
Hohenkirchen . Aug . Albers.

Suche zum 1 . Mai einen Knecht
von 16 Jahren.

Sande . Joh . Fink.
Suche auf gleich oder Mai junge

Mädchen, die das Nähen erlernen
wollen.

Hohenkirchen . Frau Tjardes.
Suche zum 1 . Februar für mei¬

nen kl . Haushalt ein einfaches,
möglichst erfahrenes j . Mädchen.

Nüstersiel. Frau F . Pieper.
Landwittssohn sucht leichteH

schästigung in landw . Betriebe.
Offerten unter 0 . an die Erp.

d . BI . erb.
Ein junges Mädchen, 22 Jahre

alt , in der Landwirtschaft erfahren,
sucht zu Mai Stellung als Haus¬
hälterin . Offerten unter Löf . an
die Erped . d . Bl.

Suche für meine 16jährige Toch¬
ter zu Mai eine Stelle als junges
Mädchen bei Familienanschluß u.
gegen Lohn.

Frau Schachtmeister Stöckel.
Horsten, Ostfriesl.



Milcht NuzchkN.
.ImiBierKtiznuz.

Donnerstag den 30. Januar d . 2.
nachm . 3 */s Uhr

: sollen bei der Wohnung des Werft¬
arbeiters Wilh . Janssen in Kloster¬
neuland öffentlich meistbietend
gegen Barzahlung versteigert wer¬
den:

4 Wandbilder , 1 Sofa , 1 Tisch
mit gedrehten Beinest, uNd ' 1
Spiegel . ?
Hofmeister» Gerichtsvollzieher.

5« WmßkMmg.
Donnerstag den 30. Januar d . I.

nachmittags 4 Uhr
soll in von Busch ' Wirtshause in
Sanderbusch

1 großer nußb . Spiegel m . Konsole
— einem anderen abgepfändet —
öffentlich meistbietend aegen Bao
zahlung versteigert werden . ,

Hofmeister. Gerichtsvollzieher.

Donnerstag den 30. Januar d . 2.
nachm . 4 Uhr

sollen bei der Wohnung des
Heizers Hempe in Heidmühle
öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung versteigert werden:

3 Hühner und 1 Kommode.
Hofmeister. Gerichtsvollzieher.

VerntWe Anzeigen.
Freundliche Stube und Schlaf¬

stube nebst Küche und Zubehör
zu vermieten. Näheres in d . Erp.
ds . Bl . unter Nr . 6.

Ein hochtragendes Beest zu
verkaufen. Julius Levy.

Jever , Schlosserstraße.
3 und 6 Wochen alte Ferkel

zu verkaufen.
Tralens . H. Schipper.

Zu verkaufe«
za. 5000 Strohdocken u. Firstheide.

Reepsholt , r .,^ -2 asper Hüls.
Kann noch 12 Stück Hornvieh

in Fütterung nehmen.
Wiardergroden . U. Siuts.
Gesucht zum 1 . Februar oder

später möbl. Zimmer. Offert, unt.
L4. 8 . postlag. Jever.

Gesucht auf sofort ein Knecht
oder Tagelöhner wegen Erkrankung
meines jetzigen.

Middelsfähr . H. Weerda.

Suche eine Stelle als Knecht
oder Tagelöhner . Nachzufragen
bei Gastwirt Toben , 2ever.

Suche auf sofort für ein an¬
ständiges Mädchen mit guten
Zeugnissen eine gute Pritvatstelle.
Desgleichen suche zum 1 . Mai noch
mehrere tüchtige Mädchen für
Landwirtschaft. Lohn 3— 400 Mk.
Schaar . Frau Marie Mazur,

Stellen «.

Junger Kaufmann , Jeverländer,
seit längerer Zeit in süddeutscher
Großstadt in Stellung , mehrere
Jahre Auslandtätigkeit, an rastloses
Arbeiten gewöhnt, sucht auf 1 . April
oder 1 . 2uli d . I . Posten in der
Heimat.

Gefl. Offerten unter1 . 100 an
die Erped . ds . Bl . erbeten.

Aus sofort ein Schneidergeselle.
Sande . Ed. Helmerichs.
Zum 1 . Mai ein akkurates

Mädchen.
Frau Grete Hildebrand.

Prim grobe Wchcnllcie
gebe jedes Quantum billigst ab.

V. § Schuchmann,
Getreidegeschäst.

Rüstringen.
FutterkarLoffcln

100 Pfd . 1,70 Mk. empfiehlt
H . Christophers.

Uerkanf
eines Gasthofes.

Schweewarden Blexen . Der
Gastwirt Wilh . Roben in Tos¬
sens hat mich beauftragt , wegen
anderweitiger Unternehmung seinen
daselbst belegenen

kssikok

zum Antritt 1 . Mai 1913 unter
der Hand zu verkaufen.

Die Besitzung, an vorzüglicher
Lage belegen und die bedeutendste
im Orte , besteht aus dem gut er¬
haltenen , zum Betriebe der Gast¬
wirtschaft geräumigen Geschäfts-
Hause , enthaltend große Gast-
und Klubzimmer , große «,
schöne« Saal , mehrere Logis¬
zimmer , Stall und sehr gro¬
ßem « nd vorzüglichem Lust - ,
Obst- und Gemüsegarten zur
Gesamtgröße von 53 Ar 99 Qua¬
dratmeter.

In dem vorgedachten Verkaufs¬
objekte wird die Gastwirtschaftnach¬
weislich mit allerbestem Erfolge
betrieben und ist der jährliche Um¬
satz ganz bedeutend, auch ist das¬
selbe das Vereinslokal sämtlicher
dort im Orte bestehenden Vereine,
und werden ausnahmsweise fast
sämtliche Vereinsfeste und Ver¬
sammlungen usw . dort abgehalten,
ebenso finden die monatlichen
Sprechtage des Großherzoglichen
Amtsgerichts dort statt.

Die Entwicklung des Ortes Tos¬
sens als Seebad steigert sich von
Jahr zu Jahr und wurde derselbe
im Jahre 1912 bereits von zirka
2000 Fremden als Bad und Luft¬
kurort besucht.

Der Ankauf der Besitzung ist mit
Recht zu empfehlen, auch kann der
bedeutende Umsatz buchstäblich nach¬
gewiesen werden.

Bemerkt wird noch, daß in dem
Verkaufsobjekte eine neue Gaslicht¬
anlage sich befindet.

Einem tüchtigen und firen Ge¬
schäftsmann, welcher etwas Kapital
besitzt, bietet sich hier zur Erwerbung
eines bedeutenden Geschäftes eine
vorzügliche , sichere Eristenzstelle.

Das zum Betriebe der Gastwirt-
chast vorhandene sämtliche Jnven-
ar kann Käufer mit übernehmen.

Der Kaufpreis ist mäßig gestellt
und kann derselbe außer einer An¬
zahlung gegen Uebernahme der
eingetragenen Hypotheken stehen
bleiben.

Mit dem Verkaufe beauftragt,
ersuche ich Reflektanten, ehestens
mit mir in Verbindung zu treten
und bemerke noch , daß ich zu jeder
weiteren unentgeltlichenAuskunsts¬
erteilung gerne bereit, auch zur
näheren Unterhandlung am
Lmabenh de« 1. Februar d . 3.

« achmttags Uhr
im Gasthofe meines Auftraggebers
anwesend bin.

0 . x . Liuck.

Zur Saat
> « ' empfehle ich

Originalsaaten.
Direkter Bezug vom Züchter.

Bestellungen möglichst sofort er¬
beten, da Vorräte nur klein sind.

Hiesige Absaateu:
Beseler,Goldregen, Heines, Ligowo,
Kirsche, Probsleier , Schlanstedter,

Siegeshafer.

§MMrM 8t8.
MUH . Minsje « .

! Zm A » gW
empfehle ich zu billigsten Preisen:

Superphosphat,

schmfcls. Aimmiak
(gedarrt und gemahlen),

Peru -Guano
(Füllhorn -Marke),

Chilesalpeter,
Kalkstickftoff»

Kalisalze,
Thomasmehl,
Kalkmergel,

Gehaltskontrolle der Oldenburg.
Versuchsstation.

Baldige Bestellung erbeten.

M . MMN.

Zur Wteruug
in besterQualität u . mit Gehalts¬

garantie:

§Wbchne nkncheimeh1,
fein und grob gemahlen,

WlNWlIsVtinchlSWIo
Kiertrebtt, AL»».

Ik grubt WeiMkIkit
und empfehle solche billigst.

Wilh . Minssen.
Prim Tslg

offeriere ä. Pfund mit 45 Pfg . bei
Abnahme von 50 Pfund gegen
Nachnahme.

»I , 6 . Livms,
Hoflieferant,

A P» « »r i « OLd «i«L»rKvH.

NnWULTLA:
Hautunreinigkeit, als : Flechten,
Bartflechten, Pickel, Frost, spröde
Haut , Sommersprossen, Krampf¬
adern, offene Wunden usw. Der
Teint wird rein und hell.

Moritz Moses.
Das Reinigen der Schornsteine

in der Gemeinde Accum und der
Bauerschast Roffhausen .beginnt
in den nächsten Tagen . ^

Frau H . Körner Wwe. 7^

Abiiube iu der KerrsW Heuer.
V . a. G.

Hebung der Brandkassenanlage
für Distrikt 2 bis zum 1 . Februar.

Jever. _ W . Martens.
Hebung der erkannten Anlage
Freitag den 31. Januar

in meinem Hause.
Bahnhofstr . Wilh . Hinrichs.
Werde Sonnabend den 1 . Febr

die Brandkassenanlage für den hies.
Deputierten Folkers in meinem
Hause erheben.

Wiefels. Gerh . Seetzen.
Distrikt Groß Ostiem.

Hebung der Brandkassenanlage
Sonnabend den 1 . Februar von
nachmittags 6 bis 8 Uhr in H.
Jacobs Wirtshaus in Gr .-Ostiem,
Sonntag den 2 . Februar von
abends 6 bis 8 Uhr in G. Warnt-
jens Wirtshaus in Heidmühle.
Die Interessenten wollen in einem

dieser Termine Zahlung leisten.
G . Gerdes, Dept.

Schortens , 26 . Januar 1913.
Hebung der erkannten Anlage

Dienstag den 4 . Febr . in meinem
Hause.
Fedderwarden . A. Post, Dep.

II
btt Mm w MW « (U.
Za . 1100 Mir. Rockstoß in allen Farben

schräg geschnitten , Mir. 10 Psg .,
za. 400 Mir . Rockstoß in allen Farben,

gerade geschnitten , Mir. 5 Pfg.,
za. 175 Mir . Sammet- Rockstoß in allen

Farben , schräg geschnitten , Mir. 25 Pfg,
za. 200 Mtr. Kragen -Einlage , Mir. 12 Pfg,
za. 85 Mtr. Wachstuch, Mtr. 85 Psg .,
Klöppel -, Tüll- und Feston - Spitzeil und

- Zwischensätze weit unter Einkauf.
Der Konkursverwalter:

Erich Albers.

LilhAelhM NkilmM M.
Programm von

Wochenbericht.

Schlachthof in Brasilien.

Abenteuer aus Liebe.
Komisch.

Der Heiratsschrauk.
Komisch.

Dienstag bis Freitag.
. I Dornenpfade . Drama in

Ä 3 Akten nach dem berümtey^ Roman Der kleine Jakob.

Ritas Träume.
Drama.

Mulicke und der falsche
Moritz . Komisch.

Mittwoch Kindervorstellung . — Anfang 4 Uhr.

Im

ZmM-UMilsiis
ein Posten

KleidttWtze,
jetzt Meter 100, 75 , 58, 42,

28. 15 , 8 Pfg.

« K-UMsAstO,
besonders vorteilhaft,

Hemdentuch,
80 Ztm . breit,

grob- und feinfädig,
jetzt Meter 55 , 50, 42 , 32,

W Pfg .,

Gerstenkorn»
48 Ztm . breit,

jetzt 10 Mtr . 3,25 Mk.

Sui -gsiv . W
Ein Versuch unserer Kaffees

und ostfr - Teemtfchungen führt
zu dauernder Kundschaft!

(Rabattmarken !)
Hamburger Kaffelager

Thams <L Garfs.

Billig

Mr. MM
Pfd . 30 Pfg

^

Fergen Pfd . 30 Pfg,
Walnüsse Pfd . 35 u. 50 M.

Hasel- und Paranüsse Pfd . 50 PI
Kreuz - Drogerie.

Ein einmaliger Versuch unserer
Margarinemarken

1 Pfd . 80 Pfg,
H »UIU8U 1 Pfd . 90 Pfg.

(Süßrahmmargarine ),
hergestellt aus feinstem Pflanzen¬
fett in Verbindung mit süßer Milch,

Eigelb und Sahne,
führt zu dauernder Verwendung
im Haushalt!

(Rabattmarken !)

Keks, Biskuits
in großer Auswahl,

hollNWs MtttgeM
Billigste Preis - 1

Thams L Garfs.

Empfehle zu Sonntag

Ms MsW.
Julius Le

Jever , Schlosserstraße.

llrmHtili. ZMttemM
der Dienstbotenvereinigung

W d. UWMöM . W» li.
'

W
Mitgl . d . Fries. Klootsch .-Berb
Donnerstag den 30. 2aB.

nachm . 2 Uhr findet das

MMWisbechttiB
auf dem Hillernsenhamm stf
Sämtliche Werfer des Vers
wollen teilnehmen. Herr LandB
Adolf Thomßen aus BakenhaH
muß den Becher verteidigen, d
schließend

FeldwettkamP!
Wir bitten alle Freunde ^

alten Friesensporis und alle
glieder, sich zu beteiligen.

Der Vorstack

Hookstel.
Der

iMiWttKtt-Dttkil
feiert sein diesjähriges

Sttftnngsfest
Montag den 3 . Febrvar

durch „
UssiihliilW iiiib B

in Egts Lokal.
Entree pro Person 50 Pl8'

Tanzband 1 Mk 50 M
Kassenöffnung 7 Uhr. ,,

Anfang
Es laden hierzu freundl. e^

Lgts. - er tzan-werkervew
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